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Gebuhren/Entgelte insgesamt ?/lgr(\)/\(l)aﬁl?nzgg;b[]hr Verwaltungsgebuhr \llle.rc\)/\(/)ei)ltErL]JgZSeEUhr
konsekutiv
nicht konsekutiv X ? (in der Schwebe)
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eher forschungsorientiert X X X

eher anwendungsorientiert

Antrag vom 12.03.2008

Dokumentation zum Antrag eingegangen am 26.06.2008
Datum der Peer-Review: 09./10.10.2008
Betreuender/-e Referent/-in: Dr. Steffen A. Rogalski

Gutachter/-innen:

o Prof. Dr. Hansjorg Bach FRICS, Prorektor der Hochschule fur Wirtschaft und Umwelt Nirtingen
— Geislingen (HfWU), Studiengang Immobilienwirtschaft

« Prof. Dipl.-Ing. Marc Grief, Fachhochschule Mainz, Masterstudiengang Immobilienprojektmanagement

e Prof. Dr. Ing. Dittmar Machule, HafenCity Universitat Hamburg, Departement Stadtplanung

e Moritz Maikéamper, Student der Stadt- und Regionalplanung und Architektur, Cottbus

e Prof. Dr. Hans-Rudolf Meier, Bauhaus Universitat Weimar, Denkmalpflege und Baugeschichte

¢ Prof. Dr. Ing. Klaus Nohlen, FH Wiesbaden, Fachbereich Architektur und Bauingenieurswesen

e Prof. Dr. Ing. Martin Pfeiffer, Berater des Instituts fir Bauforschung (Praxisvertreter)

e Prof. Dr. Ing. Gerhard Steinebach, Technische Universitat Kaiserslautern, Lehrstuhl Stadtplanung

Hannover, den 03.11.2007

~N

&



Hochschule, Fachbereich/Fakultat
Studiengange (Abschlisse)
Bewertungsbericht

| Vorbemerkung

Ggf. Hinweis zum Verfahrensablauf, wenn das Verfahren vom Standard abweicht

\ Abschnitt I: Studiengangstbergreifende Kriterien zur Akkreditierung

1 Systemsteuerung der Hochschule

Qualitatsverstandnis von Studium und Lehre (Entwicklungs- und Leistungsziele der
Hochschule), das sich vom Selbstverstéandnis und dem daraus resultierenden besonderen
Profil der Hochschule ableitet.

Es schlagt sich nieder in
e der Formulierung der Bildungsziele der Studiengange

e der zielflhrenden Konzeptionierung und konsequenten Umsetzung des Studien-
gangskonzeptes

e in einem umfassenden Konzept der Qualitatssicherung

Die TU-Berlin hat ihr eigenes Qualitatsverstandnis von Studium und Lehre entwickelt und
dokumentiert. Das Qualitdtsverstandnis schlagt sich in der Formulierung der
Qualitfikationsziele der hier zur Akkreditierung beantragten Studiengange wieder. Ebenso
schlat sich das Qualitdtsverstandnis in einem umfassenden Konzept der Qualitatssicherung
nieder und Hochschulleitung, Verwaltung und Fakultaten nutzen geeignete und effektive
Instrumente, um das Erreichen der Qualitdtsziele zu sichern. Sie arbeiten in diesem Sinne
zusammen. Zu den Details siehe die Dokumentation zum Akkreditierungsantrag, die
ausfuhrt:

»Systemsteuerung und Leitlinien der TU Berlin

Fur die Einflhrung gestufter Studiengénge verabschiedete der Akademische Senat der TU
Berlin im Jahre 2003 auf der Basis der Positionen der TU 9, dem Zusammenschluss der
neun grof3ten technischen Universitdten Deutschlands, ein Positionspapier zur Studienre-
form. Darin wird als primares Bildungsziel die Schaffung konkurrenzfahiger, qualitativ hoch-
wertiger und transnational anerkannter Studienprogramme definiert, die nach dem 3 + 2-
Prinzip (BA + MA) aufgebaut sind, wobei der Master als Regelabschluss angestrebt wird.
Neben diesen konsekutiven Studiengangen setzt die TU Berlin auch auf den Ausbau des
weiterbildenden und nicht-konsekutiven Studienangebots. Sie tragt damit dem Modell des
lebenslangen Lernens Rechnung sowie der Flexibilitat, die das zweistufige Studiensystem
denjenigen Studierenden bietet, die nach dem ersten berufsqualifizierenden Abschluss in
eine inhaltlich andere Richtung gehen wollen.

Zuvor hatte der AS im Februar 2000 zehn verbindliche ,Leitlinien fur die Weiterentwicklung
von Studiengangen® beschlossen, die auch bei der Konzeption und Umsetzung der vorlie-
genden Masterstudiengdnge der Fakultat VI zugrunde gelegt wurden. Diese Leitlinien gelten
grundsétzlich auch fir nicht-konsekutive und weiterbildende Masterstudiengé&ngen, mit eini-
gen Abwandlungen im Detail.

(1) Durch die Einheit von Forschung und Lehre werden Aktualitat und Qualitéat der Lehre ge-
sichert. Dies impliziert eine ausgewiesene Qualifizierung der Lehrenden in beiden Bereichen
und die Einbindung neuester Forschungsergebnisse in die Lehre. Dem wird auch in den
Weiterbildungsstudiengangen dadurch Rechnung getragen, dass ein hoher Anteil der Lehre
von Personen geleistet wird, die an der TU Berlin forschen und lehren.

(2) (Aus-) Bildungsziele sind hohe fachliche, methodische und soziale Kompetenzen zur L6-
sung aktueller und zukunftiger wissenschatftlicher, beruflicher und gesellschaftlicher Aufga-
ben. Nur durch das Vorbild einer am aktuellen Forschungsstand und der sich verdndernden
Berufswelt orientierten stetigen Aktualisierung der Qualifikationsziele, Lehrinhalte und -for-
men werden Studierende ihrerseits zu lebenslangem Lernen befahigt.
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(3) Die Maxime einer tu-spezifischen Studiengangprofilierung ist in den hier zu akkreditieren-
den Master-Studiengangen beispielhaft umgesetzt. Die interdisziplindr angelegten Studien-
gange mit planerischen, sozial- und geisteswissenschatftlichen Inhalten befahigen die Studie-
renden zu gesellschaftlich verantwortlichem Handeln. Der Bezug insbesondere zum For-
schungsschwerpunkt Gestaltung von Lebensraumen ist in allen drei Studiengangen durch
die Lehrenden und die Thematik der Studiengange gegeben.

(4) Modularisierung, ECTS sowie den Qualifikationszielen angepasste moderne Lehr- und
Lernformen sind Grundelemente der Studiengange.

(5) Eine gute Studierbarkeit wird gewahrleistet durch einen stringenten Studienaufbau, eine
transparente ziel- und erfolgsorientierte Organisation der Studien- und Prifungsablaufe so-
wie vielféltige flankierende Beratungsangebote und intensive individuelle Betreuung der
Studierenden.

(6) Die Internationalisierung der Studiengange ist in den drei Studiengangen durch unter-
schiedliche Herangehensweisen gepragt. Urban Management richtet sich als englischspra-

prachige Studiengang Uberwiegend an internationale Studierende. Real Estate Management
plant die Umstellung auf Englisch als Lehrsprache.

(7) Uberfachliche Studienanteile zum Erwerb auBerfachlicher bzw. diszipliniibergreifender
Orientierungskompetenz werden in den Studiengdngen durch die Interdisziplinaritat, das
Projektstudium, die intensive Arbeit in Teams, Lehrveranstaltungen zu Schliisselkompeten-
zen und im Studiengang Denkmalpflege im freien Wahlbereich vermittelt. Alle drei Studien-
gange sind interdisziplindr angelegte Studiengange, in denen die Studierenden die aus un-
terschiedlichen Disziplinen kommenden Inhalte und Kompetenzen insbesondere in den Pro-
jekten verkniipfen und einsetzen. In den Weiterbildungsstudiengéngen ist der sonst in der
TU Ubliche freie Wahlbereich, der der individuellen, profilbildenden Ergdnzung des fachlichen
Studiums dient, nicht enthalten, da das Weiterbildungsinteresse diese Studierenden ganz
spezifisch auf die jeweiligen Studieninhalte abzielt.

(8) Praxisorientierung ist integraler Bestandteil von Lehrveranstaltungen, insbesondere im
Projektstudium, in Exkursionen und z.T. durch integrierte Berufspraktika.

(9) Chancengleichheit realisieren die Studiengdnge durch einen TU-weit vergleichsweise
hohen Frauenanteil und die Integration von Genderinhalten in der Lehre, die durch eine fa-
kultatsinterne Weiterbildung befdrdert wird.

(10) Qualitatssicherung und -optimierung der zu akkreditierenden Studiengange erfolgen
durch die regelmafige und kontrollierte Anwendung eines vielféaltigen Repertoires geeigneter
MafRnahmen auf hohem wissenschaftlichem Niveau.

Vorgaben der TU Berlin zu Modularisierung und Leistungspunktevergabe

Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung des fir Lehre und Studium zustandigen 1.
Vizeprasidenten der TU Berlin, Prof. Dr. Steinbach, hat sich auf Rahmenbedingungen zur
Modularisierung von Studiengéngen und Leistungspunktevergabe verstandigt (s. Anlage IllI.
0.6). Diese orientieren sich am Ziel der Studierbarkeit der Studiengange. Um die Zahl der
Prifungssituationen gering zu halten, wurde vereinbart, dass groRe Module mit 8 — 12 SWS
(im Schnitt also 12-18 LP) die Regel sein sollen. Mittlere Module mit 4 — 8 SWS (durch-
schnittlich 6 — 12 LP) kénnen ohne Begriindung eingerichtet werden, kleine Module mit we-
niger als 4 LP miussen gesondert begrindet werden. Die Prifungen in groRen Modulen sol-
len so gestaltet sein, dass Zusammenhangswissen abgepruft wird.

Zur Beschreibung der Module wurde ein Formular fir Modulbeschreibungen entwickelt, in
dem Qualifikationsziele, Inhalte, Modulbestandteile, Beschreibung der Lehr- und Lernformen,
Voraussetzungen fur die Teilnahme, Verwendbarkeit, Arbeitsaufwand und Leistungspunkte,
Prifung und Benotung des Moduls, Dauer des Moduls, Teilnehmerinnenzahl, Anmeldefor-
malitaten, Literaturhinweise und Skripte sowie Sonstiges zu beschreiben sind. Eine Kurzform
dieser Modulbeschreibungen war in der Anfangszeit der Modularisierung als Bestandteil der
Studienordnung mit vom Akademischen Senat zu beschlieRen. Daher sind in den hier zu
akkreditierenden Studiengéngen diese Kurzformen der Modulbeschreibungen noch in den
Studienordnungen enthalten. Dies soll bei der nachsten Anderung entfallen, um eine gréRere
Flexibilitat bei der Anpassung der Modulbeschreibungen zu erhalten.
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Die Verabredungen bezogen sich auch auf die Ausgestaltung der Prifungen. Diese sind
mittlerweile aufgrund der ersten Erfahrungen mit den neuen Studiengdngen modifiziert
(Dokumentation Teil | Studiengangsiibergreifende Kriterien 5) worden und in eine Allgemeine
Prufungsordnung fir die Studiengdnge der TU Berlin eingegangen. Diese wird nach
Inkrafttreten die bisherigen Prifungsordnungen in den Punkten, die sie regelt, ersetzen (s.
Anhang der Antragsdokumentation 111.0.7).

Qualitatssicherung der TU Berlin

Die TU Berlin befindet sich in einem Prozess, die bereits vorhandenen Mechanismen der
Qualitatssicherung zu bindeln und, mit weiteren Elementen ergdnzt, zu einem Qualitdtsma-
nagementsystem auszubauen.

Zur Qualitatssicherung durchlaufen neue oder geanderte Studien- und Prifungsordnungen
an der TU Berlin folgende Instanzen: Die Ordnungen werden von den Unter-Arbeitsgruppen
der Ausbildungskommission erarbeitet. Die Ausbildungskommission (AK) gibt eine detaillierte
Stellungnahme ab, aufgrund der die Ordnungen ggf. Uberarbeitet werden. Der Fakultatsrat
ist die satzungsgebende Instanz und beschlief3t die Ordnungen auf der Grundlage des Vo-
tums der AK. Die Kommission flir Lehr und Studium (LSK) als standige beratende Kommis-
sion des Akademischen Senats gibt ein detailliertes Votum ab unter Einbeziehung einer
Stellungsnahme des Experten der zentralen Universitatsverwaltung (Abt. 1). Der Akademi-
sche Senat beschliel3t auf der Grundlage des Votums der LSK Uber die Weiterleitung der
Ordnungen an die Senatsverwaltung fUr Bildung, Wissenschaft und Forschung. Letztere
bestétigt die Prifungsordnungen und nimmt die Studienordnungen zur Kenntnis. Das Referat
fir Studium und Lehre ist mit der Qualitatssicherung durch Evaluation, Akkreditierung und
Information/Beratung/Offentlichkeitsarbeit zustandig.

Der Hochschulvertrag der TU mit dem Land Berlin sieht regelmaRige in- und externe Evalua-
tionen im Abstand von nicht mehr als fiinf Jahre vor.

In der Fakultat VI wird fur jeden Studiengang vom Fakultatsrat ein/e Studiendekan/in be-
nannt. Er/sie nimmt als Beauftragter der Dekanin/des Dekans der Fakultat VI die mit Lehre
und Studium zusammenhangenden Aufgaben wahr. Aufgabe des/r Studiendekan/in ist es
insbesondere, darauf hinzuwirken, dass das Lehrangebot den Studien- und Prifungsord-
nungen entspricht, das Studium innerhalb der Regelstudienzeit ordnungsgemaf durchge-
fuhrt werden kann und die Studierenden angemessen betreut werden. Dazu gehért auch die
Betreuung der studentischen Studienfachberatung. Der/die Studiendekan/in ist verantwort-
lich fir Durchfihrung der Evaluation der Lehre unter Einbeziehung studentischer Bewertun-
gen. In den Weiterbildungsstudiengdngen wird er/sie unterstitzt durch eine Koordinatorin.
Das Referat fur Studium und Lehre der Fakultat ist fir Qualitatssicherung durch Beratung der
Fachgebiete und der Ausbildungskommission bei der Erstellung der Studien- und Prifungs-
ordnungen, sowie Evaluation, Akkreditierung und Information/Beratung/ Offentlichkeitsarbeit
zustandig.

Fur den Aufbau des Managementsystems ist unter Leitung des 1. Vizeprasidenten (VP 1)
eine Steuerungsgruppe eingerichtet worden, bestehend aus den Studiendekanen, die ihrer-
seits in jeder Fakultat fur jeden Studiengang einen Verantwortlichen zu ihrer Unterstiitzung
haben, sowie Vertreter der Abt. |, der LSK und der Studierenden. Fir die operativen Pro-
zesse wurde eine eigene Gruppe unter Leitung der Kanzlerin (K) gebildet, an der Vertreter
der Fakultatsverwaltungen/Referate fur Studium und Lehre hinzuzuziehen sind. VP 1 und K
stellen als steering committee die Synchronisation aller Aktivitaten sicher.®

Die Vizeprasidentin Prof. Wendorf, erklarte in Vertretung des Vize-Prasidenten Prof.
Steinbach, dass die Studiengénge finanziell gesichert seien. Auch die im Rahmen der mit
dem Berliner Senat vereinbarten Budgetabsenkungen von 75 Mio. € ab 2009 wirden sich
nicht zu ungunsten der Studiengange bemerkbar machen. Die Studiengange wuirden sich
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groRtenteils in die in der bisherigen Strukturplanung vorgesehenen Zukunftsfelder
einpassen. Ebenso sei die Ausweitung der bisherigen Anstrengungen fir Qualitatssicherung
durch eine haushaltsmaRige Absicherung regelmafRiger Evaluationen, Zielvereinbarungen
mit Fakultaten und die Schaffung neuer Hochschuldidaktikangebote aus Sondermitteln
abgesichert. Nach Ubertragung der gesamten Qualitatssicherung auf alle Studiengange
werde die Systemakkreditierung angestrebt, da 93% der Studiengange auf das
Bolognasystem umgestellt seien. Die Evaluation werde jetzt zu einem zentralen Projekt nach
dem 2007-2008 in 70 Evaluationen 2000 Lehrveranstaltungen einbezogen und zum Thema
von Lehrkonferenzen (mit Reformvorschlagen fur Studienkommissionen) gemacht wurden.
Ebenso werden weitere Verbesserungen der notwendigen Software und die Etablierung
eines Kompetenzmessungssystems angestrebt. Es sind auch weitere
Weiterbildungsstudiengange geplant, bei denen man Uber die Erhebung von
Semesterbeitragen und Geblhren eine Marktfahigkeit anstrebe, erklarte der Dekan, Prof.
Schafer, fur die Fakultat abschlieRend. Auch die hohe Employability der Studiengdnge
spreche dafur: z.B. seien 48 Absolventen aus dem Studiengang Urban Management (der mit
Unterstiitzung der GTZ lauft) direkt in der Entwicklungszusammenarbeit oder in
internationalen Organisationen, wie der UNESCO, tatig. Im Bereich Real Estate
Management hat eine Alumini-Verbleibsstudie ergeben, dass zwei Drittel aller Absolventen
sich beruflich verbessert haben und teilweise durch das intensive Kennenlernen im
Studiengang Firmenzusammenschlisse zustande kamen.

2 Durchfiihrung des Studiengangs
2.1 Personelle Ausstattung

Studiengang Denkmalpflege ist eine Hochschullehrerstelle aus dem Kontingent der Ar-
chitektur voll in der Lehre tatig. Die Kapazitatsberechung fir den Studiengang ist daher Teil
der Kapazitatsberechung des Studiengangs Architektur (s. Anlagen 1l 1.7). Zwei Wissen-
schaftliche Mitarbeiterstellen werden derzeit zentral zur Verfigung gestellt, diese sind eben-
falls voll fur den Studiengang Denkmalpflege tatig. Weitere Hochschullehrerinnen und wis-
senschaftliche Mitarbeiterinnen aus der Fakultat tragen eigene Lehrveranstaltungen bei oder
bieten in ihren Lehrveranstaltungen Platze fir Denkmalpflegestudierende an. Zuséatzlich
werden zur Unterstiitzung der Lehre (Vorbereitung und Durchfiihrung von Vorlesungen und
Seminaren, Bauaufnahmen vor Ort und Exkursionen) und fur die Verwaltung (Studienser-
vice, Studienberatung) im Masterstudium Denkmalpflege wissenschaftliche Mitarbeiter auf
Werkvertragsbasis, eine Verwaltungsangestellte und studentische Hilfskrafte aus Drittmittel-
projekten finanziert. In den Studiengangen Real Estate Management und Urban
Management wird die Lehrtatigkeit der Hochschulangehérigen nicht auf das Lehrdeputat
angerechnet. Die gesamte Lehrtatigkeit sowohl der Hochschulangehorigen als auch der
externen Experten erfolgt gegen Honorar im Rahmen einer Nebentatigkeit.

Tabelle 1: An den Studiengangen beteiligtes wissenschaftliches und nicht-wissen-
schaftliches Personal

Beteiligte Denkmalpflege Real Estate | Uraban
Hochschullehrer Management Management
Wissenschaftliches
Personal
Hochschullehrer/innen 5 6 6
12 SWS
Wiss. Mitarb./innen 2 x BAT lla Vollzeit | Eine 2/3 BAT lla 1/1 BAT lla Vollzeit
mit Lehrtatigkeit Vollzeit ohne ohn Lehrtatigkeit
Lehrtatigkeit
Wiss.-techn. 1 x BAT lll Vollzeit
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Mitarb./innen

Lehrbeauftragte Insg. 8,8 SWS

Angehdrige der TU 3 8 5
Berlin

Angehdrige anderer 1 4 6
Hochschulen

Externe Experten/innen 15 70 40
Nicht-

Wissenschaftliches

Personal

Verwaltungsmitarbeiter/ 1 BAT VI Y BAT VII

innen

Studentische 1 mit12,5 2 mit 15 Std./Woche | 2 a 10 Std./ Woche
Mitarbeiter/ innen Std./Woche 1mit 10 Std / Woche

Lehrverflechtung

Verflechtungen mit der Lehre des grundstandigen Studiums bestehen in den Studiengéngen
Real Estate Management und Urban Management nur Uber die den Erfahrungstransfer der
beteiligten TU-Angehdrigen, nicht jedoch Giber gemeinsame Lehrveranstaltungen. Im Stu-
diengang Denkmalpflege sind neben dem Fachgebiet Historische Bauforschung weitere
Hochschullehrerinnen der Fakultat im Rahmen ihres Lehrdeputats an der Lehre beteiligt.

Bewertung

Die zu akkreditierierenden Studiengéange verfligen Uber eine ausreichende Versorgung mit
hauptamtlich Lehreneden in der zu erwartenden disziplindren Breit und Qualifikation. Dies ist
in den Antragsdokumenten auch unter Berticksichtigung von Lehrverflechtungen
nachvollziehbar dokumentiert. Eine ausreichende Betreuung der Studierenden und
Studienfachberatung ist ebenfalls gewahrleistet. Mdglicherweise auftretende Probleme bei
der Nachfolge der Kernprofessuren in den Studiengdngen wurden frithzeitig erkannt und
Vorbereitungen fur Vertretungen und Nachfolge getroffen.

Tabelle 2: An den Weiterbildungsstudiengéangen beteiligte Hochschullehrer der Fakultat VI

Beteiligte Hochschullehrer | Denkmalpflege | Real Estate Urban Management
Management

Prof. Dr. Atkinson X

Prof. Dr. Barjenbruch X

Prof. Berten X

Prof. Dr. von Buttlar

Prof. Dr.-Ing. Cramer

XXX

Prof. Dr. Dolff-Bonek&mper

Prof. Dr. Handen

>

Prof. Dr. Hartje X

Prof. Dr. Henkel

x

Prof. Dr. Herrle X

Prof. Dr. Kleinschmit

Prof. Dr.-Ing. Kochenddrfer

Prof. Kohlbrenner

Prof. Dr. Kolbe

Prof. Dr. Kuichler

Prof. Kyrein

XX XXX [X

Prof. Mertens
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Prof Dr.-Ing. Sack

Prof. Dr. Schéafer

Prof. Dr. em. Schmidt-
Eichstaedt

Prof. Dr. Walther

Prof. Dr. Wende

Prof. Dr. Wendorf

2.2

Ausstattung der Studiengédnge (zusammenfassende Darstellung)

Sachliche und rdumliche Ausstattung

Personalmittel

Denkmalpflege

Real Estate

Management

Urban Management

Mittel fir die Lehre

- Hochschullehrer 1 HL: 66.000 15.500
- Wiss.MA mit 2 Stellen: 105.000 -
Lehraufgaben
- Lehrauftrage 21.000 65.000 30.000
- Gastvortrage - 10.000 10.000
- Koordinatorenstelle - 40.000 57.000
- Wiss.-techn. MA 1 Stelle: 50.000 -
- Verwaltungsangestellte 3/4 Stelle: 23.000, Y4 8.400
Aufstockung
drittmittelfinanziert: 7.800
- Studentische Hilfskrafte 1 Stelle 20.000 9.000
drittmittelfinanziert
Sachmittel 10.300
- Lehrmittel aus Sachmitteln 10.000 1.500
- Gerateunterhaltung aus Sachmitteln 1.000 1.500
- Exkursionen 5.100 50.000 9.000
- Reisemittel fur externe aus Sachmitteln 14.000 1.000
Dozenten
Erwerb von 3.500 5.000 5 eigene
Geraten/ IT Studentencomputer +
Drucker, WLAN,
Laptop und Beamer,
OH — Projekt + zwei
weitere Computer im
Biro
Raume
- Lehre 40 gm Seminarr. A921, | 256 gm Seminarr. 183 gm 45 gm Seminaraum
zusatzlich werde je nach Arbeitsr. 43 gm Arbeitsraum;
Bedarf RAume zentral zusatzl. Werden je
gebucht nach Bedarf Raume
gebucht
- Buros 82 gm 82 gm 31gm
- Labore gelegentlich: Nutzung -

externer Labore

Die Ausstattung mit Raumen, Laboren, Sachmitteln, Informationstechnologie und Literatur ist
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geeignet und ausreichend, so dass das Studium in der vorgesehenen Zeit absolviert. werden
kann. Ein groRBer Vorteil der Aussstattung der Studiengange bilden auch die vielfaltigen
Weiterbildugnsmaoglichkeiten fur das Personal und die neuen verbesserten Bedingungen der
Literaturversorgung (sie Dokumentation zum Antrag):

»Weiterbildungsmaoglichkeiten des wissenschaftlichen Personals

Fakultatsinterne Genderfortbildung der Fakultat VI der TU Berlin

Ob bei der Einflhrung und Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen, der Be-
willigung von EU-Foérdermitteln, der Exzellenzinitiative oder auch 6ffentlichen Ausschreibun-
gen — Uberall werden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit dem Begriff ,Gender’
konfrontiert und geraten in die Nachweispflicht, dass sie ,Genderaspekte’ in ihren Projekten
und in der Lehre beriicksichtigen. Die Fakultat VI hat daher einen Beschluss gefasst, dass in
fur alle Module geprift wird, ob Genderaspekte eine Rolle spielen und dies ggf. bei den Qua-
lifikationszielen aufgenommen wird. Um den Lehrenden hierfur inhaltliche und methodische
Unterstitzung zu liefern, bietet sie jetzt die Moglichkeit, eine umfassende Einfiihrung in die
Thematik und anerkannte Methoden zur Implementierung von Genderaspekten zu besu-
(Dokumentation Teil | Studiengangsibergreifende Kriterien, Seite 9)

Die fakultatsinterne Fortbildung fiir Lehrende der Fakultét VI ist ein Service der Fakultat fur
die ihr angehdrenden Fachgebiete. Im Rahmen der Umstellung auf Bachelor- und Master-
studiengénge und im Sinne einer modernen und hochwertigen Lehre sind européische Uni-
versitaten zukinftig dazu angehalten, Genderaspekte in allen Bereichen von Forschung und
Lehre zu bertcksichtigen.

Die Fortbildung richtet sich an alle Lehrenden der Fakultat VI - Planen Bauen Umwelt. Bisher
haben pro Semester etwa 20 Lehrende teilgenommen.

Hochschulinterne Weiterbildung der TU Berlin

Die Zentraleinrichtung Kooperation bietet Weiterbildung fur das wissenschaftliche Personal
an, die uberwiegend von akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern besucht wird. Im
Rahmen dieses Angebotes gibt es folgende Programme:

Teaching for University’s Best:

Dreitagiges Einfuhrungsseminar fir neu eingestellte wissenschatftliche Mitarbeiter/innen zur
Didaktik mit zwei halbtagigen Follow-Ups.

Train the Trainer:

Ein 18 Module umfassendes Programm mit vielféltigen Angeboten zu Didaktik. Beim Besuch
von mindestens 5 Modulen wird ein Zertifikat ausgestellt. Folgende Seminare wurden im
Wintersemester 2006/2007 angeboten:

» Konfliktmanagement in der Lehre

+ Studierende motivieren

» Grundlagen des Lernens

* Lerntechniken und Arbeitsorganisation

* Moderation in der Lehre
Forschungsmanagement:

Zum Forschungsmanagement werden 10 Module angeboten, ein Zertifikat wird gerade ent-
wickelt. Im Wintersemester 2006/07 wurde angeboten:

» Das 7. Forschungsrahmenprogramm der EU
* Professionell Projektantrage schreiben!

* Wissensmanagement Ill: Wissensverwaltung und Formen der Kooperation
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» Offentlichkeitsarbeit in Forschungsprojekten
* Kreativitatstechniken

* Projektmanagement
Im Rahmen des Weiterbildungsprogramms werden weiterhin folgende Angebote gemacht:
Arbeitstechniken

z.B. im Wintersemester 2006/07

* Prasentieren mit Charisma und Konnen

» Kommunikation & Fuhrungskompetenz

» Stressmanagement (Dokumentation Teil | Studiengangsubergreifende Kriterien, S.10),

Literaturversorgung

Zentrale Universitatsbibliothek (UB)

Seit September 2004 sind die Bestande der Abteilungsbibliotheken zum gré3ten Teil in die
Zentralbibliothek Gbergegangen. Es handelt sich um die neu gebaute VOLKSWAGEN Uni-
versitatsbibliothek der Technischen Universitat und der Universitat der Kiinste Berlin.

Es gibt 957 Arbeitsplatze davon

300 Internetarbeitsplatze fur Katalog- und fachliche Internetrecherchen mit Unterstiitzung der
Suchfunktionen verschiedene Viewer: WORD, EXCEL, PDF etc,

10 behindertengerecht eingerichtete, auRerdem gibt es einen umfangreichen Service fir die
Bedurfnisse von Menschen mit Behinderungen.

26 Multimedia-Arbeitsplatze stehen in verschiedenen Abteilungen zur Nutzung von CD-
ROMs, DVDs und Videos aus dem Bestand der UB zur Verfiigung.

211 Lesetische mit Notebookanschliisse

Zusatzlich werden 64 Gruppenraume und16 Kleingruppenraume vorgehalten, die Studie-
rende kostenlos anmieten konnen.

Spezielle Buchscanner (s/w und farbig, bis Format Al) befinden sich in der Zentralbibliothek
Die Scans kénnen in DIN A4, DIN A3 ausgedruckt oder als PDF per E-Malil versandt werden.

Alle Kopierer, Buchscanner und Drucker in der Zentralbibliothek (ZB) und in den Bereichs-
bibliotheken sind ausschlief3lich mit der Card einer Firma nutzbar.

Far die Architektur gibt es noch zwei Abteilungsbibliotheken auf3erhalb der Zentralbibliothek
mit  weiteren Literatur- und Plansammlungsbestanden. (Dokumentation Teil |
Studiengangsibergreifende Kriterien, S. 11) UB Abt. Architektur und Kunstwissenschaft
Sammelgebiete: Architektur, Bautechnik, Kunst, Gesundheitswissenschaften Bestande:
166.100 Medieneinheiten, 326 laufend gehaltene Zeitschriften Fachlich zugehdorige
Dokumentationsstellen: Dokumentation Geb&udelehre - Zeit-schriften und Diplomarbeiten
Architekturmuseum (vormals Plansammliung):

Bestdnde: 70.000 Blatt Architekturzeichnungen von ca. 1200 Architekten und Bauin-
genieuren, zahlreiche Skizzenbucher, historische Fotographien; Uberwiegend preul3i-sche
Architektur des 19. und 20. Jahrhunderts. Fur die wertvollen und nicht ausleihbaren
Bestdnde der Plansammlung der UB gibt es ein eigenes Angebot flr Reproduktionen
(Fotografien, Verfilmung etc.).Benutzung: vor Ort,
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Lehrbuchsammlung:

Haufig verlangte Lehrbicher kénnen aus der Lehrbuchsammlung entliehen werden. Die
Lehrbicher sind nach Fachgebieten aufgestellt und frei zugéanglich. Jeder Titel ist mehrfach
vorhanden. Von jedem Lehrbuch stehen zusatzlich je ein Prasenzexemplar und ein
Exemplar zur Ausleihe im Freihandbereich. Die Bestdnde der Lehrbuch-sammlung kénnen
nur von TU-Mitgliedern (TU-Studierende und TU-Beschéftigte) ausgeliehen werden. Alle
Lehrbicher der Zentralbibliothek (Erdgeschoss) sind mit Transponder-Chips und
Sicherungsstreifen versehen und kénnen von den Studieren-den an den Ausleihautomaten
selbst ausgeliehen werden.

Senatsbibliothek

Die raumlich nahe gelegene Senatsbibliothek mit dem Sammelschwerpunkt ,Kommunalwis-
senschaften” ist fur die Studierenden der Bereich Stadt- und Regionalpla-
nung/Stadtebau/Urban Design eine wichtige Anlaufstelle.

Die Senatsbibliothek als Teil der Stiftung Zentral- und Landesbibliothek Berlin ist eine wis-
senschaftliche Spezialbibliothek mit entsprechender Sammlungs-, ErschlieBungs-, Archivie-
rungs- und Bereitstellungsfunktion, vorrangig fir die Verwaltung des Landes Berlin. Daruber
hinaus nutzen andere 6ffentliche Einrichtungen, auch aufRerhalb Berlins, sowie die allge-
meine Offentlichkeit ihre Informationsangebote.

Zu den Hauptsammelgebieten der Senatsbibliothek gehéren insbesondere Literatur und
Informationen zur Verwaltung und zum Offentlichen Recht. Sie ist Pflichtexemplarbibliothek
fur die Amtlichen Druckschriften des Landes Berlin. Die Abgabepflicht regelt sich nach § 27,
Abs.2 der Gemeinsamen Geschaftsordnung der Berliner Verwaltung (GGO 1). Die Abgabe
erfolgt kostenlos.

Die Bestandsgréf3e betragt z. Z. ca. 473.500 Medieneinheiten und ca. 590 laufend gehaltene
Zeitschriften und Zeitungen. Der jahrliche Bestandszuwachs betragt ca. 5.500
Medieneinheiten (Jahr 2004).

Die Senatsbibliothek Berlin hat 1968 von der DFG das Sondersammelgebiet 3,8
"Kommunalwissenschaften (deutschsprachiger Bereich)" tGibertragen bekommen.

In Kooperation mit dem Deutschen Institut fir Urbanistik (Difu) werden kommunalwissen-
schaftlich relevante Zeitschriften, Monographien und Hochschulschriften gesammelt und
(Dokumentation Teil | Studiengangsubergreifende Kriterien, Seite 12) formal und sachlich
erschlossen. Dies gilt auch fir die "Graue Literatur', z. B. Planungspapiere oder
Forschungsberichte sowie Gutachten von Kommunen.

Schwerpunkte der Sammlung bilden die Bereiche: Recht und Verwaltung; Verkehrs-, Bau-
und Wohnungswesen, Umwelt; Bevélkerung; Raum- und Siedlungsstruktur; Wirtschatft.

Der Sammelauftrag umfasst folgende Bereiche: Recht und Verwaltung: Kommunalrecht;
Kommunalverwaltung; kommunales Management; kommunale Sicherheit (Polizei, Feuer-
wehr); 6ffentliches Dienstrecht; Haushaltswesen (Steuer-, Kassen- und Rechnungswesen)
Verkehrs-, Bau- und Wohnungswesen, Umwelt: StraRen-, Bahn-, Luft- und Wasserverkehr;
Baurecht und -verwaltung; Ver- und Entsorgung; Denkmalpflege; kommunaler Umweltschutz
Bevoélkerung: Sozialpolitik; Kulturpolitik; Offentliches Gesundheitswesen; Statistik verschie-
dener Bereiche (z. B. Sozial-, Verkehrs- und Wirtschaftsstatistik); Stadtgeschichte Raum-
und Siedlungsstruktur: Stadtplanung, -entwicklung, -sanierung; Siedlungswesen; Bodenpoli-
tik; Ballungs- und Gro3rAume; Stadt und Umland Wirtschaft: kommunale Wirtschaft (Handel
und Gewerbe, Wirtschaftsforderung); stadtische Verkehrs- und Versorgungsbetriebe.
Fachgebietsbibliotheken

Fur den Masterstudiengang Denkmalpflege gibt es eine Handbibliothek in den Raumen des
Fachgebietes Historische Bauforschung. Sie umfasst wichtige Standardwerke zur Denkmal-
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pflege und Bauforschung. AuRerdem wird je ein Exemplar der im Masterstudiengang er-
stellten Masterarbeiten archiviert. Den Studierenden und auch externen Interessenten ist die
Einsichtnahme in diese Arbeiten gestattet.

Die Studierenden des Masterstudiengangs Denkmalpflege nutzen dariiber hinaus die Fach-
gebietsbibliothek des FG Bau- und Stadtbaugeschichte am Institut flr Architektur, Fak. VI,
der TU Berlin. Die Bibliothek umfasst eine umfangreiche Sammlung deutscher und internati-
onaler Werke zu den Themen Baugeschichte, Denkmalpflege, Bauforschung etc.

Dem Studiengang Urban Management wurde vom DAAD im Jahr 2006 eine eigene Biblio-
thek mit ca. 200 fachlich relevanten Buchtiteln gestiftet. Diese ist in der Bibliothek des Fach-
gebietes von Prof. Peter Herrle (,Stadtentwicklung in internationalen Zusammenhang’) unter-
gebracht, die intensiv von den Studenten des UM Studiengangs genutzt wird. Sie ist als ,UM-
Bibliothek’ gekennzeichnet und steht den UM-Studenten zu den ublichen Burozeiten zur Be-
nutzung zur Verfugung.

Im Studiengang Real Estate Management steht den Studierenden zusétzlich eine Fachbib-
liothek am Standort Campus Wedding (TIB) mit Nachschlagewerken und Spezialliteratur zur
Verfligung.

EDV/Informationstechnologie

Die Studierenden im Masterstudiengang Denkmalpflege nutzen die fur die Architektur-Stu-
dierenden vorgehaltenen ca. 100 Rechner-Arbeitsplatze in verschiedenen Pools, sowohl
Mac- als auch PC-Rechner, die rund um die Uhr zuganglich sind. Rechneralter max. 3 - 3,5
Jahre.

Software: neben den Ublichen Textverarbeitungs- und -verwaltungsprogrammen sowie Inter-
netzugang: CAAD: AutoCAD, Vectorworks, ArchiCAD

Visualisierung: 3D-StudioMax, Cinema 4D (Dokumentation Teil | Studiengangstbergreifende
Kriterien Seite 13)

Allgemein: Photoshop, Indesign, lllustrator

Videosimulationsstudio mit 5 Schnittplatzen, 6 Kameras; Software: Avid, Edit, Premiere.

Zur Betreuung, Beratung und Wartung in den Pools stehen zwei technische Mitarbeiterinnen
sowie studentische Hilfskrafte mit insgesamt 560 h / Monat Kapazitat zur Verfigung.

Eine Neukonzeption der Organisationsstruktur auch im Bereich Architektur wird durch die
Fakultat angestrebt. Hintergrund ist die Neuorganisation der IT-Strukturen an der TU Berlin
aber auch das das Nutzerverhalten.

Fur die Dozentlnnen stehen neben den Einrichtungen in den jeweiligen Raumen zusatzlich
Beamer zur Ausleihe zur Verfligung.

Seit dem Wintersemester 2005/06 steht ein webbasiertes Veranstaltungssystem zur Verfu-
gung, das vor allem auch als elektronisches Vorlesungsverzeichnis genutzt wird.

Dieses Onlineverzeichnis steht in der Regel vier Wochen vor Semesterbeginn zur Verfiigung
und ent-hadlt auch die jeweils aktuellen Veranderungen. In diesem System konnen im
Gegensatz zum bisherigen TU-System auch Kommentare, Inhaltsangaben der
Veranstaltungen sowie Links und Literaturempfehlungen eingefligt werden. Es zeichnet
somit ein detailliertes Bild des Lehrangebots und bietet ein wichtiges Hilfsmittel fir die eigene
Stundenplangestaltung der Studierenden.

Der Studiengang Urban Management besitzt einen eigenen Computerraum mit 7 Windows
PCs mit Windows 2000 und Office 2003 bzw. 2007 und einen Laptop (Windows XP). Ein PC
ist Anfang 2008 neu gekauft, die anderen wurden im Jahr 2005 gekauft. Sowohl Computer-
raum als auch Lehrraum stehen ausschlieBlich dem Urban Management Master Kurs zur
Verfluigung, alle Raume liegen nebeneinander. Die Studenten besitzen Schlissel zum Com-
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puterpool und haben Zugang zum Lehrraum. Somit ist ein standiger Zugang zu beiden R&au-
men gesichert. Das Biro ist zu den Ublichen Birozeiten durchgehend besetzt.

Der Studiengang Real Estate Management verflgt an seinem Standort Uber das komplette
Sortiment an Visualisierungs- und Seminartechnik, die in den Lehrveranstaltungen einge-
setzt wird. Die Seminar- und Teamarbeitsrdume verfliigen Uber LAN- und WLAN-Zugang
zum Internet und sind an das TU-interne Intranet angeschlossen. Mit Unterstiitzung des Un-
ternehmens Drees & Sommer steht Studierenden und Dozentenlnnen im Internet ein profes-
sionelles Projekt-Kommunikations- und Managementsystem zur Verfligung
(https://lwww.pkm-server.de).

Dem Studiengang Real Estate Management steht ein eigener Computerraum mit 5 Compu-
tern zur Verfliigung, sowie weitere Steckplatze fir Laptops, ebenfalls mit Internetzugang, ein
Drucker und ein Telefonanschluf3. Die drei separaten Raume (Computer- und Lehrraum,
Biro) fur den Studiengang verfugen Uber einen WLAN- Zugang. Zudem liegt Informations-
material zu aktuellen Themen, Woérterbiicher etc. aus. Fur die Lehrveranstaltungen sind je-
weils ein eige-ner Laptop, ein Beamer mit Projektionsleinwand, ein OH-Projektor und ein
Diaprojektor vor-handen. Zudem stehen den UM Studenten in ihren Raumen ein Kihl-
schrank, eine Kaffee-maschine sowie eine Mikrowelle zur Verfigung. (Dokumentation Teil |
Studiengangsibergreifende Kriterien, Seite 14)

Raumausstattung

Fur den Masterstudiengang Denkmalpflege steht ein Seminarraum (A 921, 9. OG) zur Verfl-
gung, der vom Fachgebiet in eigener Regie verwaltet wird. Darliber hinaus werden fir Lehr-
veranstaltungen und Prasentationen die Raumlichkeiten des Architekturgebaudes genutzt
(z.B. Vorlesungssaal A 053, Prasentationshallen, Computerpools).

Der Urban Management Master Kurs verfligt Uber ein eigenes Biro (31 m?), einen Compu-
terraum fir die Studierenden (43 m2) und einen Lehrraum (45 m?). Alle Raume befinden sich
in unmittelbarer Nahe des TU-Hauptcampus (Franklingebaude).

Der Studiengang Real Estate Management verfugt Uber eigene Raumlichkeiten am Campus
Wedding im Technologie- und Innovationszentrum Berlin (TIB) in der ehemaligen Schwer-
maschinenfabrik der AEG im Stadtteil Wedding.

Von den Studierenden und Lehrenden wurde zwar einerseits die rAumliche Enge im Berei-
che des Studiengangs Denkmalpflege zur Kenntnis genommen; anderseits aber auch die fur
den Studiengang notwendige Konzentration auf zusammen hangende Raumlichkeiten zur
Kenntnis genommen.

11



Hochschule, Fachbereich/Fakultat
Studiengange (Abschlisse)
Bewertungsbericht

2.3 Unterstitzende Instrumente (Studienberatung)

Zulassungs- und Prifungsaufgaben werden im Studiengang Denkmalpflege eigenverant-
wortlich wahrgenommen.

Der Urban Management Studiengang verfligt Uber einen eigenen Prifungsausschuss, der
auch die Aufgaben eines Zulassungsausschusses wahrnimmt und ein eigenes Prifungs-
und Koordinationsbro.

In der Managementstruktur des Studiengangs Real Estate Management spiegelt sich die
kollegiale Verteilung der Aufgaben und Verantwortung fur die Lehre und Forschung wider.
Der Studiengang verfiigt Uber einen eigenen Prifungsausschuss, der auch die Aufgaben
eines Zulassungsausschusses wahrnimmt, ein eigenes Prifungsburo, ein eigenes Koordina-
tionsbiro und einen Beirat.

Durch die Koordinatorin und die Tutorlnnen des Studiengangs besteht eine kontinuierliche
Betreuung der Studierenden vor Ort, die in allen Fragen der Organisation und der Qualitats-
sicherung ansprechbar sind. Kritik kann auf diese Weise unmittelbar aufgegriffen und Miss-
stdnde konnen schnell abgestellt werden. In allen bedeutsamen Verwaltungsangelegenhei-
ten gilt das Vier-Augen-Prinzip im Zusam-menwirken der Koordination mit dem Studiendekan
bzw. mit dem Prifungsausschussvorsitzenden.

Im Rahmen der Gesprache mit 14 Studierenden aus allen drei Studiengangen wurden ein-
zelne Optimierungstatbestdnde in der Studienberatung hinsichtlich der Bedingungen des
Studiums offenbar (unterschiedl. Zugangsvoraussetzungen von Studierenden, grol3e Menge
inhaltl. Stoffes, rauml. Enge, zu starke Kanonisierung des Wissens als Fundierung, sporadi-
sches Auftreten von mehreren Prifungen innerhalb kurzer Zeit), die von den Gutachtern in
den hier zur Akkreditierung beantragten Studiengangen jedoch als Normalitat des Studierens
wahrgenommen wurden, so dass die Gutachter keinen Anlass zu Empfehlungen oder zur
Feststellung von unwesentlichen Mangeln sahen.

3 Priafungssystem

Wenn das Prufungssystem innerhalb der Hochschule einheitlich geregelt ist (z. B. Rahmen-
prifungsordnung oder allgem. Teil der Prifungsordnung).

An der TU Berlin sind i.d.R. folgende drei Prufungsformen zuldssig: mindliche Prifung,
schriftliche Prufung, prufungsaquivalente Studienleistungen. Module werden mit genau einer
Prifung abgeschlossen. Prifungsaquivalente Studienleistungen gelten als eine Prifung,
daher gilti.d.R. das Kompensationsprinzip.

Die TU Berlin hat sich auf das Prinzip mittlerer bis grof3er Module verstandigt hat, um die
Zahl der Prifungssituationen nicht zu grof3 werden zu lassen. Es soll daher bei Prifungen
darauf geachtet werden, auch Uberblickswissen abzupriifen.

In den mindlichen Prifungen soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie
oder er die Zusammenhange des Moduls erkennt und spezielle Fragestellungen einzuordnen
vermag. Durch die mindlichen Prifungen soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat
oder die Kandidatin Uber breites Grundlagenwissen verfugt. Die mundlichen Prufungen wer-
den von einer Priferin oder einem Prufer in Anwesenheit einer sachkundigen Beisitzerin
oder eines sachkundigen Beisitzers durchgefihrt.

In schriftlichen Modulprifungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie das Qualifika-
tionsziel erreicht haben, indem sie in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln typische
Fragestellungen erkennen und Wege zur Losung finden kdnnen. Schriftliche Prifungen wer-
den i.d.R. von zwei Priiferinnen bewertet.

Prifungsaquivalente Studienleistungen sind i.d.R. wie folgt definiert: Die Modulprifung in
Form der prifungséquivalenten Studienleistungen setzt sich aus einer Folge von unter-
schiedlichen Leistungen zusammen, die im Rahmen einer oder mehrerer dem Modul zuge-
ordneten Lehrveranstaltungen abgeleistet werden. Die Studienleistungen werden als schrift-
liche Ausarbeitungen, Referate, schriftliche Tests, entwurflich-konstruktive Leistungen, do-
kumentierte praktische, zeichnerische oder kiinstlerische Leistungen oder mindliche Rick-
sprachen erbracht. Art, Umfang und Gewichtung der Leistungen sowie nachvollziehbare
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Kriterien ihrer Bewertung werden von der jeweiligen Priferin bzw. dem jeweiligen Prufer fur
das betreffende Prifungsmodul festgelegt und den Kandidatinnen bzw. den Kandidaten zu
Beginn der Lehrveranstaltung bzw. Lehrveranstaltungen bekannt gegeben. Die Modulnote
wird vom Modulverantwortlichen aus den gewichteten Leistungen ermittelt.

Diese Regelungen sind auch in der im Wintersemester 2007/08 vom Akademischen Senat
der TU Berlin beschlossenen Allgemeinen Prifungsordnung enthalten. Diese Ordnung wird
nach Bestatigung durch die Senatsverwaltung fir Bildung, Wissenschaft und Forschung fir
alle Studiengange gultig sein und die jeweiligen Regelungen ersetzen.

Die Gutachter konnten keinerlei wesentliche und unwesentliche Mangel bei der Gestaltung
und Umsetzung des Prifungssystems oder Verletzungen der Kriterien fur die (Re-) Akkredi-
tierung hinsichtlich des Prifungssystems feststellen.

4 Transparenz und Dokumentation

Klare Anforderungen an Studium und Prifung durch

e Bereitstellung von Modulkatalog, Studienverlaufspléne, Prifungsordnungen und
Veranstaltungsplanung

e Transparenz der Prifungsanforderungen

e Ausflhrlichkeit von Diploma Supplement und Transcript of Records

Folgende Materialien informieren Studieninteressierte und Studierende tUber Voraussetzun-
gen, Anforderungen, Aufbau und Prufungen der zu akkreditierenden Studiengange:

- Studien- und Prifungsordnungen

- Veroffentlichung im ,Amtlichen Mitteilungsblatt* der TUB in gedruckter und digitaler Form
(http://www?2.tu-berlin.de/asv/ambl.html)

- Modulkataloge: werden semesterweise aktualisiert; Veroffentlichung in gedruckter und
digitaler Form (auf den Seiten der Studiengénge, s.u.). In Kiirze werden die Modulbe-
schreibungen in einer Moduldatenbank der TU Berlin abrufbar sein.

- Elektronisches Vorlesungsverzeichnis der TUB - Freischaltung 4 Wochen vor Semesterbe-
ginn; laufende Aktualisierung; enthéalt Inhaltangaben der Lehrveranstaltun-gen,

- Literaturempfehlungen, Links

Die Fakultatshomepage wird gerade Uberarbeitet. Sie wird zukiinftig diese Informationen

gebindelt bereitstellen.

Denkmalpflege

Informationen zum Masterstudiengang Denkmalpflege werden lber folgende Medien ver-
breitet:

- Website des FG Historische Bauforschung: http://baugeschichte.a.tu-berlin.de/hbf-msd/ mit
den Rubriken: Bewerbung, Vorlesung, Geschichte, Lehrbeauftragte, Seminare, Jahr-
gangsprojekte, Abschlussarbeiten, Download

- Studienberatung durch das Fachgebiet (personlich, per E-Mail und telefonisch)

- Jahrgangshefte des Masterstudiums Denkmalpflege
(Dokumentation Teil | Studiengangsibergreifende Kriterien, Seite 15f)
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- Informationsflyer ,Masterstudium Denkmalpflege“ des FG Historische Bauforschung (jahrl.
Aktualisierung, wird an alle deutschsprachige Hoch- und Fachhochschulen mit Studien-gan-
gen Architektur, Bauingenieurwesen, Landschaftsplanung, Kunstgeschichte, Archao-logie
oder Restaurierung geschickt, sowie an ausgewahlte Goethe-Institute und DAI-Ab-teilungen
im Ausland)

- Tageszeitungen und Fachzeitschriften (z.B. themenspezifische Beilagen im Tagesspiegel)

- siehe auch Angaben unter Punkt 11.1.2 ,Studiengangspezifische Besonderheiten - Master-
studium Denkmalpflege®.

Urban Management

Der Studiengang Urban Management verfligt Gber eine umfassende Internetprasenz. Hier
werden alle wesentlichen Informationen zu Studienvoraussetzungen, Bewerbungsprozedere,
fachlichen Inhalten, Lehrpersonen, Partnern und auch zum Verbleib unserer Alumni zugang-
lich gemacht: www.urban-management.de

Alle Arbeiten der UM-Studenten (Prasentationen, Hausarbeiten etc.) werden jedes Semester
gesammelt und auf CD gebrannt und den Studenten und Lehrenden zur Verfigung gestellt.
Auch sind diese Arbeiten immer auf einem gemeinsamen Server fir alle Studenten (auch der
nachriickenden Jahrgange) abrufbar. Von einzelnen Projekten werden Publikationen ge-
macht (Seminar zu Wohnungsversorgung gemeinsam mit Studenten aus Sudafrika; GTZ-
Projekt in Aleppo, Syrien).

Real Estate Management

Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis

Das Lehrangebot wird zu jedem Semester in einem Kommentierten Vorlesungsverzeichnis
zusammengestellt und erlautert. Das entsprechende Lehrmaterial dazu steht jeweils recht-
zeitig zur Verfugung; erganzend wird eine Internetplattform zur Bereitstellung von Informatio-
nen zu den Lehrveranstaltungen und zur Kommunikation unter den Studierenden und mit
den Dozentlnnen systematisch genutzt (https://www.pkm-server.de).

Kooperation mit Partnern in der Immobilienwirtschaft und der 6ffentlichen Verwaltung Die
Grindung und der Aufbau des Weiterbildungsstudiums Real Estate Management er-folgte
auf Initiative von agenda4 e.V., einer Interessenvertretung von Unternehmen der Im-mobi-
lienwirtschaft mit dem Ziel der Verbesserung der Kooperation zwischen Wissenschaft und
Praxis. In der Vorbereitungsphase erhielt der Studiengang Real Estate Management von
agendad e.V. eine Forderung zur Anschub-Finanzierung. Bei agenda4 engagierte Unter-
nehmen und Mitglieder unterstiitzen den Studiengang weiterhin ideell und durch ganz kon-
krete MalBnahmen wie z.B. die Unterstitzung ihrer Mitarbeiter im Rahmen des Weiterbil-
dungsstudiums.

Vertreter von Unternehmen der Immobilienwirtschaft und offentlichen Verwaltungen tragen in
der Lehre einen wesentlichen Beitrag zum Curriculum bei, indem sie als Gastdozentinnen
und -dozenten sowohl Lehrveranstaltungen in den Fachmodulen durchfiihren als auch un-
mittelbar an der Bearbeitung der Semesterprojekte des Moduls 7 mitwirken. Die Projektar-
beiten werden in 6ffentlichen Semesterabschluss-Colloquien einer ausgewahl-ten Fachof-
fentlichkeit vorgestellt, um sie damit einer Art ,Praxistest zu unterwerfen und zugleich die
Ergebnisse des Studiums transparent zu machen. (Dokumentation Teil | Studiengangsiber-
greifende Kriterien, S. 16 und 17) Dariiber hinaus stehen Partner aus Unternehmen und
Verwaltungen dem Studiengang beratend und unterstiitzend im Beirat zur Seite. Unterstit-
zung erfahrt der Studiengang nicht zuletzt auch dadurch, dass Unternehmen das Weiterbil-
dungsstudium ihrer Mitarbeiter finanziell oder durch Freistellung fordern.

Konferenzen und Koordination

Es finden regelmaRige Koordinatorensitzungen statt, die den Charakter von Konferenzen
haben. Die Sitzungen dienen dem kontinuierlichen Austausch der Verantwortlichen Uber die
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laufende Arbeit im Studiengang, der Vor- und Nachbereitung der Semester, der Abstimmung
zwischen den Fach-Lehrveranstaltungen und der Projektbetreuung sowie der Weiterent-
wicklung des Curriculums. Zur Abstimmung im gr6eren Rahmen werden einmal im
Semester Dozentenkonferenzen unter Einbeziehung auch der externen Dozenten durch-
geflhrt.

Dokumentationen Um die Forschungsleistungen angemessen zu dokumentieren, hat der
Studiengang Real Estate Management 2007 eine Preprint-Reihe gestartet. Ebenfalls seit
2007 wird ein Jahr-buch des Studiengangs (siehe Anlage zur Druckfassung) herausge-
geben, in dem u.a. tUber Forschungsaktivitdten berichtet wird. Eine Schriftenreihe ist in Vor-
bereitung.

Die Gutachter konnten feststellen, dass die Anforderungen hinsichtlich Zulassung, Studien-
verlauf und Prufungen offentlich zuganglich und nachvollziehbar bestehen. Modulkataloge,
Studienverlaufsplane, Prifungsordnung und Veranstaltungsplane sind offentlich zuganglich.
Diploma Supplement und Transcript of Records stehen in befriedigendem Mal3 zur Verfi-
gung, wobei angeregt wird, hier noch einige Qualitatssteigerungen in Auge zu fassen, ohne
dass hier unwesentliche Mangel von den Gutachtern festgestellt wurden.

5 Auflagenerfullung, Umsetzung der Empfehlungen

Wenn in einer vorangegangenen Akkreditierung allgemeine Auflagen und Empfehlungen
ausgesprochen wurden.

Die Studiengdnge haben sich als Teil ihrer Qualitatssicherung selber intensiv mit den
Feststellungen des vorangegangenen Akkreditierungsprozess befasst mit folgenden aus
Sicht der Gutachter voll befriedigenden Ergebnissen:

5.1 Auflagenerfillung Denkmalpflege
Fur den Masterstudiengang Denkmalpflege wurden bei der Akkreditierung im Jahr 2004
keine Auflagen erhoben, sondern nur Empfehlungen ausgesprochen.

Entsprechend der Empfehlungen wurde das Profil des Studiengangs hinsichtlich der
denkmalpflegerischen und sanierungstechnischen Lehre kontinuierlich geschéarft. Seit
2006/07 wird das Fach Sanierungstechnologien (Modul 5) durch Dipl.-Ing. Ursula Huffer
vertreten, die Uber umfangreiche Erfahrung im Bereich der denkmalgerechten Sanierung
historischer Gebdude sowie des Bauens im Bestand verflgt. Auch im Jahrgangsprojekt
werden im Modul 2 nach der Schadensanalyse genauere Konzepte flr die Instand-setzung
und zukunftige Nutzung des jeweiligen Gebaudes erarbeitet. Je nach Schadensbild werden
weitere Fachleute hinzugezogen (Tragwerksplanerinnen, Holzschutzgutachterinnen etc.).
Bei den Nutzungskonzepten werden die Winsche der jeweiligen Auftraggeberinnen in
Hinblick auf deren Denkmalvertraglichkeit geprift und ggf. Alternativen erarbeitet. Weiterhin
wurde der Aufforderung entgegengekommen, indem die alljahrliche Friihjahrsexkursion nach
Franken (Modul 7) auf rein denkmalpflegerische, restauratorische und sanierungstechnologi-
sche Aspekte ausgerichtet wurde.

5.2 Auflagenerfillung Urban Management Studiengang

1. Sicherung einer hinreichenden Anschubfinanzierung und eines Budgets:

Den Auflagen der Akkreditierungskommission folgend finanzierte die Technische Universitat
Berlin zwischen Oktober 2004 und November 2007 eine ganze Koordinatorenstelle fir den
Studiengang Urban Management (Bat Ila). Im ersten Jahr diente diese Stelle der Vorberei-
tung des Masterkurses, danach der Programmkoordination. Diese Stelle hat von Anfang an
Frau Dr. Bettina Hamann, die davor Weiterbildungs-,Kurzkurse’ fir auslandische Planungs-
und Umweltfachleute am Institut fir Landschaftsarchitektur und Umweltplanung, TU Berlin,
koordinierte. Darlber hinaus wurden von der TU Berlin tGber zwei Jahre hinweg zwei volle
Tutorenstellen fur den Masterkurs finanziert und ebenfalls Gber zwei Jahre je 8.000 € Sach-
kostenmittel zur Verfligung gestellt. Die Sachkostenmittel wurden in erster Linie zum Kauf (s.
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Dokumentation Teil | Studiengangsubergreifende Kriterien S. 17) der notwendigen
technischen Infrastruktur (Computer fir die Studenten, Laptop und Beamer fur die Lehre,
Projektionswand etc.) verwendet. Durch die finanziellen Investitionen seitens der TU Berlin
wurde insgesamt eine gute finanzielle Basis gelegt, auf der der Kurs seit November 2007
wirtschaftlich selbstandig agieren kann.

Im Jahr 2005 wurde der Studiengang zudem vom DAAD in das Programm ,Aufbaustudien-
gange mit entwicklungslanderbezogener Thematik’ aufgenommen. Seither finanziert der
DAAD mit jedem Wintersemester 3 neue Stipendiaten und Ubernimmt die Kosten flr die tuto-
rielle Betreuung der Studierenden des Studiengangs (rund 11.000 € pro Jahr). Aufierdem
werden vom DAAD im Rahmen dieses Programms 2 Wochenendseminare pro Jahr zu The-
men der Interkulturellen Kommunikation, der Konfliktpravention und zum Kennenlernen von
Institutionen in der Entwicklungszusammenarbeit finanziert (siehe Abschnitt 11.2.2).

Die Anschubfinanzierung durch die TU Berlin, die Aufnahme des Studiengangs in das
DAAD-Programm und die gute Bewerberlage haben dazu gefiihrt, dass wir die Studienge-
bdhren von urspringlich geplanten 15.000 € auf 11.000 € fur das gesamte Programm sen-
ken konnten.

2. Sicherung einer weiteren Professur neben derjenigen von Prof. Dr. P. Herrle:

In den Kurs sind mehrere Institute eingebunden, insbesondere verschiedene Fachgebiete
des Architekturinstitutes, des Institutes fur Stadt- und Regionalplanung und des Instituts fir
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung der TU Berlin. Neben dem Fachgebiet von Prof.
Dr. Peter Herre (,Habitat Unit — Stadtentwicklung im internationalen Kontext’) sind auch die
folgenden Fachgebiete aktiv in unser Programm involviert:

- ,Raumplanung im internationalen Kontext (Prof. Dr. Adrian Atkinson) -
‘Siedlungswasserwirtschaft’ (Prof. Dr. Matthias Barjenbruch) - ,Baurecht und
Bauverwaltungslehre’ (Prof. Dr. Rudolf Schafer) - ,Entwerfen, Architektur und
Stadtentwicklung im internationalen Kontext' (Prof. Dr. Gabriele Wendorf) - ehem.
Fachgebiet ,Theorie und Geschichte der Landschaftsentwicklung’ (Prof. Dr. Johan-nes
Kichler) - Fachgebiet ,Geoinformationsverarbeitung in der Landschafts- und Umweltplanung’
(Prof. Dr. Birgit Kleinschmit) - Fachgebiet ,Landschaftsdkonomie’ (Prof. Dr. Volkmar Hartje)
Im Februar 2008 wurde dariiber hinaus vom akademischen Senat eine Honorarprofessur fir
den Urban management Studiengang bewilligt: Diese Position wird dem Antrag des UM Stu-
diengangs folgend an Herrn Glinter Meinert verliehen. Er ist Kompetenzfeldleiter der GTZ im
Bereich Dezentralisierung, Regional- und Stadtentwicklung und zur Zeit als GTZ-Senior Ur-
ban Expert an der ,Cities Alliance - cities without slums’ in Washington. Im Urban Manage-
ment Studiengang war er bereits regelmafdig als Lehrender tatig.

5.3. Auflagenerfillung Real Estate Management
Im Rahmen der 2004 erfolgten Erstakkreditierung durch die ZEVA wurden keine Auflagen
erteilt oder Empfehlungen ausgesprochen.
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6 Studiengangsubergreifende QualitatssicherungsmalRnahmen

Verfahren oder System der internen Qualitatssicherung (Maflinahmen einschl. formale
Verankerung, verbindliches Follow-up Verfahren)

Die am Studiengang beteiligte Fakultat ist in ein System des hochschulinternen
Qualitatsmanagements, einschliellich personeller Verantwortlichkeiten und funktionierender
Regelkreise einbezogen. Die Hochschule setzt geeignete Instrumente zur Durchfiihrung von
Lehrevaluation u.a. ein und dokumentiert die Ergebnisse und gezogenen Konsequenzen
daraus. In allen drei hier zur Re-Akkreditierung beantragten Studiengdngen werden
Ergebnisse aus Absolventenbefragungen zur Qualitatsverbesserung von Studium und Lehre
genutzt. Die Hochschule verfligt Gber ein System zur Sicherung quantitativer Lehr- und
Prifungsstandards und es gibt gemeinsame Kriterien fur Erfolgsmessung und Steuerung im
bereich Studium und Lehre, die in Bezug auf weiterbildende und nicht-konsekutive
Studiengange erweitert und variiert werden. Dazu die TU selbst:

,Die weiterbildenden bzw. nicht-konsekutiven Masterstudiengange fuhren eigenstandig Eva-
luationen durch, da das von der Fakultat fir die grundstandigen Studiengédnge entwickelte
Instrumentarium hier nicht zielfihrend ist. Die Qualitatssicherung durch die Gremien erfolgt
wie unter | 1 Systemsteuerung der Hochschule beschrieben. ,,

Es ist deutlich erkennbar, dass sich weitere durchgéngige und teilweise innovative QM-
Mafnahmen in den Studiengdngen etabliert haben und damit die Gesamtvorgaben mehr als
erfullt werden.

Im Masterstudiengang Denkmalpflege erfolgt die Qualitdtssicherung zum einen Uber 2 x pro
Jahrgang stattfindende Besprechungen, in denen die Studierenden zu allen Veranstaltungen
befragt werden und zum anderen uber Evaluierungen, die in groReren zeitlichen Abstdnden
durchgefihrt werden (Genaueres siehe 11.1.2).

Im Studiengang Urban Management wird am Ende von jedem Semester eine Evaluierung
durch die Studierenden durchgefiihrt, an deren Ende immer das Aufzeigen von Optimie-
rungspotenzialen fur zukinftige Jahrgange steht. Zudem ist der Studiengang eingebettet in
den Forschungskontext zur Metropolenforschung im internationalen Kontext der TU Berlin
und steht damit innerhalb eines intensiven akademischen Diskurses. Hier sind mehrere In-
stitute der TU, aber auch zahlreiche Dozentinnen ausléndischer Hochschulen und von Insti-
tutionen der deutschen und internationalen Entwicklungszusammenarbeit eingebunden.

Darliber hinaus ist der Urban Management Studiengang Teil des DAAD-Programms
JAufbaustudiengdnge mit entwicklungslanderbezogener Thematik’ und aktives Mitglied des
BISS-Netzwerkes (Netzwerk der internationalen Masterstudiengange in Berlin und
Brandenburg) (siehe auch Abschnitt 11.2.2.)

Im Studiengang Real Estate Management wird neben der Evaluierung einzelner Lehrveran-
staltungen sowie der jeweiligen Semester die Vernetzung mit Experten in Wissenschaft und
Wirtschaft sowie mit Fachverbanden als MalRnahme der Qualitatssicherung insbes. im Hin-
blick auf die Reflektion der Relevanz des Studienkonzepts fur Praxis und Forschung gese-
hen.

» Qualitatssicherung in der Denkmalpflege: Am Ende des 1. und 2. Semesters finden so
genannte Meckerstunden statt, in denen die Studierenden jedes Jahrgangs Uber das
gesamte Lehrangebot befragt werden. Die Lehrbeauftragten sind sehr an diesem Feedback
interessiert, ihre Veranstaltung den Winschen und Verbesserungsvorschlagen der
Studierenden anzupassen.
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Auch die alljahrlich vor Beginn des neuen Jahrgangs stattfindenden Lehrkonferenzen dienen
der Qualitatssicherung. Sie dienen dazu, die Inhalte der Lehrveranstaltungen optimal aufein-
ander abzustimmen.

Zudem wurde im Februar 2008 eine Studiengangevaluation durchgefiihrt, an der alle Absol-
ventenjahrgange des Masterstudiums Denkmalpflege (Jahrgange MSD 2003-05; MSD 2004-
06, MSD 2005-07 und MSD 2006-08) beteiligt sind. Der Fragebogen zur Studiengangsevalu-
ierung beinhaltet insgesamt 106 Fragen zu folgenden Themenschwerpunkten:

— Informationen zum Masterstudium Denkmalpflege

— Zufriedenheit mit dem Auswahlverfahren

— Erwartungen an das Studium

— Studienbedingungen - Organisation

— Studienbedingungen - Lehrangebot

— Zufriedenheit mit den Lehrveranstaltungen

— Studienbedingungen - Studien- und Prifungsanforderungen und Informationsvermitt-lung
hierzu

— Studienbedingungen - Infrastruktur

— Studienbedingungen - Praxisbezug:

— Allgemeine Studienzufriedenheit und Studiengebihren
— Workload im Studium und Erwerbstatigkeit

— Angaben zur jetzigen Situation / Absolventenverbleib

Die Befragungsergebnisse wurden in einem Evaluierungsbericht zusammengefasst, vgl.
Anlage 111.1.23. der Antragsdokumentation. Zur Komplettierung der Evaluierung des
Masterstudiengangs Denkmalpflege ist im Jahr 2008 eine Befragung ausgewahlter
Architektur- und Denkmalpflegebiros und Denkmalamter geplant, die Auskunft dariber
geben soll, ob die Absolventinnen des Masterstudiums Denkmalpflege fur sie auf dem
Arbeitsmarkt interessant sind.“

Die Gutachter finden hier gute bis befriedigende Ergebnisse aus fir die Qualitatssicherung
gut zu verwertenden Evaluationen. Diese und andere Ergebnisse aus
Qualitatssicherungsmafinahmen flieRen nachvollziehbar in die Verbesserung von Forschung
und Lehre ein. Die TU ist hier auf gutem Wege, wenn sie dies so konsequent wir moglich
weiterverfolgt.
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\ Abschnitt II: Auf den Studiengang bezogene Kriterien zur Akkreditierung

1.1 Zusammenfassende Darstellung des Studiengangs

Zusammenfassende Darstellungen der Studiengénge liegen vor, insb. auch in englischer
Sprache.

Keine Bewertung notwendig. Dieser Punkt wurde beibehalten, um von der Gliederung der
Selbstdokumentation nicht abweichen zu missen.

1.2  Studiengangspezifische Besonderheiten
Sofern nicht oder nicht vollstandig unter 1.1 bis 1.6 aufgegriffen

1.3 Bildungsziele des Studiengangskonzeptes

Die drei Studiengangskonzepte orientieren sich an den Qualifikationszielen, was in der
Dokumentation zum Akkreditierungsantrag nachvollziehbar beschrieben und begrindet ist.
Die Fakultat VI der TU Berlin hat mit ihren Programmverantwortlichen im Dialog mit
Absolventen und Berufspraktikern dazu beigetragen, dass die Studiengangskonzepte jeweils
neuen Praxisanforderungen entsprechen. Der Vertreter der Berufspraxis im
Akkreditierugnsverfahren regte zudem an, auf die Veranderungen von Berufsbildern
verstarkter zu achten, wollte dies aber als persénliche Anregung verstanden wissen.

Die von den Gutachtern gesichteten Abschlussarbeiten zeigen, dass die Absolventen (bis
auf geringe Ausnahmen) die den Studiengdngen angemessene wissenschaftliche
Befahigung erreichen. Durch besonders hervorhebenswerte Verzahnung von Wissenschatft
und Praxis in allen drei hier zur Akkreditierung vorgelegten Studiengangen und entsprechend
gut ausgebauten Ansadtzen und Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens, z.B. auch in
Form von Projektlernen, Teamarbeit, Kommunikations- und Prasentationsschulungen
u.v.a.m. , ist es gelungen Personlichkeitsbildung, burgerschaftliche Teilhabe und auch
Internationalisierung in einen auf3erst positiv zu bewertenden Zusammenhang zu bringen.

Dies ist an den Selbstbeschreibungen gut ablesbar:

,Die Bildungsziele des Masterstudiengangs Denkmalpflege orientieren sich am vielseitigen
Qualifikations- und Kompetenzbedarf flr wissenschaftliche und praxisorientierte Tatigkeiten
im Bereich der Baudenkmalpflege. Entsprechend werden sowohl wissenschatftliche,
berufsfeldbezogene und tberfachliche Bildungsziele verfolgt.

Der Urban Management Studiengang bietet eine Weiterqualifikation fiir das Berufsfeld des
Urban Management. Leitbild des Qualifikationsprofils der Studierenden ist der Generalist,
nicht der Spezialist. Die Ausbildung zielt auf Problemlésungskompetenz im Bereich aktueller
hochkomplexer Stadt- und Kommunalentwicklungsprozesse. Die Entwicklung der Schnitt-
stellen- und Transferkompetenz der Studierenden steht im Mittelpunkt.

Die Qualifikationsziele verbinden:

+ die umfassende Befahigung zur aktiven Teilnahme an Forschungsaufgaben und die volle
Beféahigung zur Weiterqualifikation in PhD- Programmen

mit

» dem Erwerb spezialisierten Anwendungswissens und aktuellen Handlungswissens und
einer umfassenden Befahigung zur Wahrnehmung von Fihrungsaufgaben im Bereich
Konzeption, Implementation und Evaluation von Stadtentwicklungsprojekten.

Das Studium hat damit zwei grundsatzliche Zielorientierungen, namlich die Heranbildung
wissenschaftlichen Nachwuchses und die praxisorientierte Weiterbildung. Angesichts der
Defizite an Nachwuchs fir die speziellen Aufgaben in der internationalen Entwicklungszu-
sammenarbeit, sei es auf deutscher Seite (z. B. bei der GTZ) oder als Projektpartner im je-
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weiligen Heimatland, gibt es keinen Zweifel am heutigen und zukunftigen Bedarf auf diesem
speziellen Arbeitsmarkt.

Tatigkeitsfelder fir Absolventinnen bestehen von der Position der Projekt- bzw. Sachbear-
beitung bis zu Fihrungsaufgaben:

* In der Projektsteuerung,

* in Architektur- und Planungsburos im internationalen Kontext,

+ in nationalen und internationalen Organisationen der Entwicklungspolitik,

« in der Beratung und in Consulting-Unternehmen in den Bereichen Urban Management,

* in Stadtverwaltungen in den Bereichen Stadtentwicklung, Stadtplanung, StadtdGkonomie,
Liegenschaftsverwaltung, Wirtschaftsférderung u.a.,

* in der Forschung in den Feldern der integrierten Stadt- und Regionalentwicklung, Infra-
struktur, Quartiersmanagement, Immobilienwirtschaft, Strukturpolitik.

Real Estate Management

Das thematische Spektrum des Studiengangs orientiert sich am Lebenszyklus baulich-raum-
licher Projekte und geht von der Standortplanung Uber die Projektentwicklung bis an die

Grenze des Facility Managements.

Die Philosophie des Studiengangs lasst sich in den folgenden Leitbegriffen zusammenfas-
sen:

* Handlungsorientierung mit integriertem Ansatz der Problembearbeitung

* Interdisziplinare Wissensvermittlung

» Hoher Praxisbezug

» Thematische Orientierung am Lebenszyklus von Standorten und Immobilien

» Konzeptionelle Orientierung am Postulat der Nachhaltigkeit (6konomisch, 6kologisch,
sozial, kulturell)

* Didaktischer Schwerpunkt in der Projektarbeit

* Vermittlung von Prozesssicherheit insbesondere durch Vermittiung und Training von soft
skills

* Vermittlung von Grundsatzen verantwortungsvoller Berufsethik (Dokumentation Teil Il 3.
Weiterbildender Zusatzstudiengang Real Estate Management , S. 55).

Konzeptioneller Bezugsrahmen fur das Weiterbildungsstudium Real Estate Management ist
das Konzept der Nachhaltigkeit mit seinen drei Elementen Okonomie, Okologie und sozio-
kultureller Kontext. Fir das in der Lehre vermittelte Verstandnis einer am Lebenszyklus der
Immobilie orientierten Standort- und Projektentwicklung bedeutet Nachhaltigkeit in diesem
Zusammenhang, alle drei Elemente zu bertcksichtigen.
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Aus didaktischen Grinden vereinfacht finden sich diese Elemente in den Schwerpunkten
TECHNIK — WIRTSCHAFT — GESELLSCHAFT des Studiengangs wieder... . Darin umfasst
~Wirtschaft* den Aspekt der 6konomischen Tragfahigkeit. ,Technik® enthalt die dkologischen
und ingenieurswissenschaftlichen Aspekte einschlieBlich der — eigentlich der der
soziokulturellen Sphare zuzuordnenden — asthetischen Kriterien. Mit ,Gesellschaft® wie-
derum sind neben den rechtlichen und gesellschaftichen Rahmenbedingungen auch die
sozio-kulturellen Konventionen angesprochen. Der Studiengang ist somit auch ein Beitrag
zur Realisierung der Agenda 21 in der Stadtentwicklung.

Wissenschaftliche Befahigung

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs Denkmalpflege richten sich nach den
vielfal-tigen Kompetenzanforderungen des Berufsbereichs Denkmalpflege, die von keinem
grund-standigen Studiengang abgedeckt werden. Das grundstandige Studium (z.B. der
Facher Architektur, Kunstgeschichte, Bauingenieurwesen, Archdologie, Restaurierung etc.)
bildet die Grundlage fur die sowohl fachibergreifenden als auch in Teilen
denkmalspezifischen Qualifikationen, die durch den Masterstudiengang Denkmalpflege
vermittelt werden.

JZiel des Masterstudiengangs ist es, unter Beriicksichtigung des unterschiedlichen
Kenntnisstandes zu Beginn des Studiums, den Studierenden theoretische, methodische und
praxis-orientierte Kompetenzen in der Denkmalpflege zu vermitteln. Den Studierenden soll
ein quaiifizierter und verantwortungsvoller Umgang mit dem Denkmal vermittelt werden. Sie
sollen in die Lage versetzt werden, das Objekt wissenschaftlich zu untersuchen und
hinsichtlich seiner Bedeutung in die Architektur-, Kunst- und Kulturgeschichte einzuordnen.
Sie sollen die Fahigkeit entwickeln, nach sorgféltiger Abwagung von aktuellem Nutzungs-
und Verwertungsanspruch und denkmalpflegerischen Erfordernissen, die notwendigen
konservatorischen MalRBhahmen zum Schutze der Denkmalsubstanz und seiner Umgebung
selbststdndig zu entwickeln. Dafiur sollen sie die Kompetenz zur interdisziplindren
Zusammenarbeit mit Expertinnen und Experten unterschiedlicher Fachrichtungen erwerben.
Hauptinhalte sind Theorie und Geschichte der Denkmalpflege, Praxis, Arbeitsmethoden,
Dokumentation, Inventarisation, Aufmal3 und Konservierungstechniken.“ MSD

Real Estate Management (REM)

Das Studium Real Estate Management bietet eine spezialisierte Weiterqualifikation fur das
Berufsfeld des Real Estate Management bzw. die Immobilienwirtschaft. Die Qualifikations-
Ziele verbinden die Entwicklung theoretisch-analytischer Fahigkeiten, die umfassende Befa-
higung zur aktiven Teilnahme an Forschungsaufgaben und die volle Befahigung zur Weiter-
gualifikation in PhD-Programmen mit dem Erwerb spezialisierten Anwendungswissens und
aktuellen Handlungswissens und einer umfassenden Befahigung zur Wahrnehmung von
Fuhrungsaufgaben im Bereich Entwicklung, Applikation, Vertrieb von Immobilien. Damit han-
delt es sich beim Weiterbildenden Zusatzstudium Real Estate Management um ein theorie-
und forschungsorientiertes Studienprogramm.

Das Studium vermittelt umfassende Kenntnisse und Fertigkeiten fur eine verantwortliche
Tatigkeit im Berufsfeld Standort- und Projektentwicklung und Immobilienmanagement, die
sowohl im Angestelltenverhéltnis als auch als Selbstéandige/r ausgeiibt werden kann. Téatig-
keitsfelder fir Absolventinnen bestehen von der Position der Projekt- bzw. Sachbearbeitung
bis zu Fihrungsaufgaben

* in der Standort- und Projektentwicklung (,Developer*),
* in der Projektsteuerung,

« in Architektur- und Planungsbiros (HOAI-Leistungsphasen | bis 1X),
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+ als selbstandige/r Beraterln und in Consulting-Unternehmen in den Bereichen Real
Estate Management und Portfolio-Management,

* in der Unternehmensberatung und im Immobilienmanagement groRerer Unternehmen
(Corporate Real Estate Management),

* in der oOffentlichen Verwaltung in den Bereichen Stadtentwicklung, Stadtplanung,
Stadtwirtschaft, Liegenschaftsverwaltung, Wirtschaftsférderung u.a.,

* bei Banken und anderen Finanzdienstleistern, Anlageberatern, Fondsgesellschaften
u.a.,

 im Immobilienvertrieb (Makler u.a.),
« fir Juristinnen auch im Bereich Rechtsberatung,

* in der Forschung in den Feldern Stadt- und Regionalentwicklung sowie
Immobilienwirtschatft.

Leitbild des Qualifikationsprofils der Studierenden ist der Generalist, nicht der Spezialist. Die

Entwicklung der Schnittstellen- und Transferkompetenz der Studierenden steht im Mittel-
(Dokumentation Teil Il 3. Weiterbildender Zusatzstudiengang Real Estate Management, S.
67f) punkt. Ausgehend von ihrer Einstiegsqualifikation durch Erstausbildung und
Berufserfahrung ist damit im Hinblick auf ihre Fachkompetenz angesprochen, in der
wissenschaftlichen und praktischen Arbeit,

* sich in dem o.g. komplexen interdisziplinaren Arbeits- und Forschungsfeld des Real Estate
Management theoretisch-analytisch zu orientieren,

* Grundlagen, Annahmen, Methoden und Perspektiven verschiedener Fachdisziplinen zu
integrieren,

* nach wissenschaftlichen Methoden Annahmen Uber Markte, gesellschaftliche Entwicklun-
gen und Projekte zu entwickeln sowie

» den Transfer von der Theorie in die Praxis und vice versa zu leisten.

Fachubergreifende Schlisselkompetenzen erwerben die Studierenden Uberwiegend integ-
riert in allen Modulen; durch das Integrierte Projekt (Modul 7) werden insbes. Sozial- und
Selbstkompetenz trainiert. Die Absolventen entwickeln sowohl fur die wissenschaftliche
Ar-beit an der Schnittstelle verschiedener Fachdisziplinen als auch fur die praktischen
Hand-lungsanforderungen ihres Berufsfeldes die Fahigkeiten,

+ die Rationalitdten, Grenzen und unterschiedlichen ,Kulturen“ der eigenen und anderer
Fachdisziplinen zu erkennen und sich dariiber hinweg zu verstandigen,

« die Ansatzpunkte (,Schnittstellen®) dieser Verstandigung zu identifizieren,
» den Gegenstand ihrer Arbeit disziplinibergreifend zu vermittein,

* Projekte zu initiieren, zu organisieren, zu steuern, zu kontrollieren und erfolgreich abzu-
schlief3en und

« sich unternehmerisch zu verhalten.
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Weitere sog. Soft Skills wie Medienfertigkeiten sowie Kommunikations-, Moderations- und
Konfliktlosungsstrategien werden erganzend im Modul 1 vermittelt.

Als konkrete Lernziele fur Master-Studiengange werden die Befahigungen beschrieben, die
den Studierenden vermittelt werden. Die Qualifizierungsziele des Studiengangs sind zum
einen in der Studienordnung, zum anderen in den Modulbeschreibungen definiert.

Weiteres Qualifikationsziel von REM ist die Befahigung der Absolventinnen zur Synthese
dieser As-pekte in der Standort- und Projektentwicklung. Die interdisziplinare Vernetzung der
fachspe-zifischen Lehrinhalte erfolgt zum einen auf der Ebene der reinen Wissensvermittlung
in den Vorlesungen. Sie erfolgt aber insbesondere in der Bearbeitung der integrierten
Studienpro-jekte. Dieses Projektstudium ist ein profilgebendes Merkmal von REM. Die
Vermittlung von Schlusselqualifikationen im Sinne von Soft Skills rundet diesen Ansatz ab.

Lehrinhalte werden in unterschiedlichen Lehrveranstaltungsformen — Vorlesungen, Semina-
ren, Ubungen und Integrierten Projekten — vermittelt. Einen zentralen Stellenwert haben die
Integrierten Projekte als Ruckgrat des Studiums: Auf der Basis realer Félle aus der Standort-
und Projektentwicklung werden in interdisziplindr zusammengesetzten Teams Probleml6-
sungen erarbeitet. Im Rahmen der Projektarbeit werden durch Anschauung vor Ort (Exkursi-
(Dokumentation Teil Il 3. Weiterbildender Zusatzstudiengang Real Estate Management, S.
56 u. 57 Jonen), Ruckfragenkolloquien, moderierte Gruppendiskussionen, Teamarbeit und
Workshops Lern- und Vermittlungsmethoden eingesetzt, die berufserfahrenen Studierenden
angemes-sen sind und die zugleich die Sozialkompetenz trainieren.

Zur Handlungsorientierung des Studiengangs gehort auch die Entwicklung bzw. Erhéhung
von sozialer Kompetent und die Vermittlung und Einlibung von ,Skills“ mit ihren einschlagi-
gen Techniken: Moderation, Mediation, Prasentation. Mit der Praxis sowohl der
Privatwirtschaft als auch der kommunalen und staatlichen Seite wird der Studiengang
verknupft durch Beteiligung ausgewiesener Fachleute als Dozentlnnen sowie Uber die
Integrierten Projekte und die Abschlussarbeiten (Master-Thesis). Diese grei-fen
praxisrelevante Fragestellungen und konkrete Aufgabenstellungen aus der Praxis auf.
Internationale Standards werden durch die Bearbeitung und Vermittlung von Themen sowohl
mit internationalem Bezug als auch aus internationaler Sicht (Methoden, Forschungsthemen,
spezifische nationale Interpretationen wissenschaftlicher Ansatze) gesetzt. Von besonderer
Bedeutung sind hier einerseits der EU-Rahmen und angelsachsische Ansatze (einschl. USA)
im Hinblick auf den ,Stand der Technik® und die Finanzmarkte und Marketingstrategien und
andererseits die EU-Beitrittslander (insbes. Polen, Tschechien, Ungarn, Baltische Staaten)
im Hinblick auf die MarkterschlieRung. In diesem Kontext steht die Zusammenarbeit mit dem
Real Estate Institute der New York University (USA) und der Politechnika Gdanska / Techni-
schen Universitat Danzig (Polen) in Form von regelmaRigen Workshops und Exkursionen.

Ein spezifisches Profil des Studiengangs ergibt sich aus dem Wissenschaftsanspruch der
TUB: Die Studieninhalte sind rtickgekoppelt an die einschlagige Forschung, die Integrierten
Projekte und die Abschlussarbeiten (Master-Thesis) werden umgekehrt auch zur wissen-
schaftlichen Bearbeitung praxisrelevanter Fragen genutzt. Der Studiengang tragt damit we-
sentlich bei zur kontinuierlichen Entwicklung eines Forschungsfundus’ im Bereich der Stand-
ort- und Projektentwicklung und des Immobilienmanagements.

Berufsbefahigung (Employability)

Denkmalpflege:

,Das Studium bereitet in Verbindung mit einem abgeschlossenen einschlédgigen Studium an
einer wissenschaftlichen Hochschule oder Fachhochschule auf die Tatigkeit in der Denkmal -
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pflege oder auf eine denkmalrelevante Tatigkeit oder auf eine Tatigkeit bei der Vermittlung
der Denkmalpflege in der Offentlichkeit vor, z.B. in:

- Denkmalschutzbehérden,

- Denkmalfachbehdrden, Bauverwaltungen, Stadtplanungsamtern, stadtischen Garten-
amtern,

- der Denkmalpflege in kirchlicher oder sonstiger Tragerschaft

- Architektur- und Ingenieurbiiros, Stadtplanungsbluiros,

- wissenschatftliche Tétigkeit im Bereich der Bauforschung und Denkmalpflege.”

Durch eine entsprechende (im Anhang der Antragsdokumentation befindliche)
Verbleibsstudie konnte im Bereich Denkmalpflege nachgewiesen werden, dass der
Berufsabschluss berufsbefahigend ist.

Urban Management:

Der Studiengang weist mit einer guten Alumniarbeit und einer Nachverfolgung des
Absolventenverbleibs die Berufsbefahigung eindeutig nach: , Zu den bisherigen Alumni des
Studienganges besteht regelméaRiger Email-Kontakt, so dass wir Uber den beruflichen
Verbleib unserer ehemaligen Studierenden bescheid wissen. Auch wissen wir, dass die
Alumni untereinander — je nach Bedarf — engen Kontakt haben, der ih-ren Arbeitsalltag
teilweise sehr erleichtert (z.B. unter den 3 in Athiopien tatigen UM-Alumni). Unsere 11
Absolventinnen des ersten Jahrganges sind alle im Arbeitsprozess und in den folgenden
Institutionen tatig:

* Frau Selamawit Alem, Athiopie_n: ,Human Resource Development Department’,
Stadtverwaltung Addis Abeba, Athiopien

* Herr Kai Hofmann, Deutschland: CIM-Experte im Ministry for Development, Tigray,
Athiopien

(Dokumentation Teil Il 2. Weiterbildender Zusatzstudiengang Urban Management , S.43f)

* Herr Alan Bright, Australien: Selbstst. Planning consultant- Biro in Sydney, Australien

* Herr Jianfeng Chen, VR China: ,Shanghai Municipal Engineering Design Institute’, VR
China

* Herr Rony Chowdhury, Bangladesh: GTZ Blro Dhakka, Bangladesh

* Frau Jun Liu, VR China: Peking University, Direktorin des ‘Center for Training and
International Exchange’ an der ,Peking University Graduate School of Landscape Ar-
chitecture’, VR China

* Herr Johary Anuar, Malaysia: Senior Programme Coordinator beim ‘National Institute of
Public Administration’, Malaysia

* Herr André Alexander, Deutschland: Chairman der NGO ‘Tibet Heritage Fund’, Lehrtatigkeit
an verschiedenen Universitaten in Europa, Asien und in den USA

* Frau Florah |lkawa, Kenia: Doktorandin

* Herr Andres Prera, Guatemala: Sustainable development consultant und Designer in der
Stadtregierung in Guatemala City, Guatemala

* Herr Ismail Albkory, Libyen: Selbstst. Architektur-Biro in Dharna, Libyen

Die bisherige Erfahrung zeigt, dass viele Alumni des ersten Studienjahres in ihre ehemaligen
Arbeitsinstitutionen zurlickgingen, jedoch in héhere Positionen. Herr Chowdhury wurde nach

24



Hochschule, Fachbereich/Fakultat
Studiengange (Abschlisse)
Bewertungsbericht

seinem Praktikum bei der GTZ in Dhakka von der GTZ Ubernommen, Herr Hofmann ging als
CIM-Experte an das Entwicklungsministerium in Tigray, Athiopien.

Die Studierenden des 2. Jahrgangs haben zum Zeitpunkt der Antragsstellung der Reakkredi-
tierung ihr Studium entweder noch nicht ganz abgeschlossen oder erst vor wenigen
Wochen. Auch bei ihnen zeichnet sich jedoch ab, dass viele in ihre ehemaligen
Arbeitsinstitutionen zuriickkehren. Bisherige Informationen haben wir tber:

* Herr Ramana Gudipudi, Indien: Consultant fiir die Ecosan-Abteilung der GTZ

* Frau Dantas do Amaral, Brasilien: Leitung des ,Secretariat of Cities’ in der Stadtverwaltung
in Fortaleza, Ceara (Brasilien)

» Herr Goitom Legesse (Athiopien) ,Regional Planning Institute’ in Mekelle, Athiopien
Informationen zum Verbleib der UM-Alumni kénnen auch eingesehen werden auf unserer
Homepage: www.urban-management.de”

Die Abbrecherguote ist sehr gering und belauft sich meist nur auf einen Studierenden pro
Semester.

Real Estate Management (REM)

Hier ist eine Uberdeutliche Steigerung der Berufsbefahigung beim REM-Studiengang
festzustellen:

,Nach Erhebungen des Alumni-Vereins des Studiengangs, des REM-Club Berlin e.V., dass
mehr als 60% der Alumni nach Abschluss des Studiums eine Position mit neuen Zusténdig-
keiten und deutlichen Gehaltszuwachsen besetzen konnten. Viele Besetzungen erfolgten auf
Ansprache durch Personalvermittler. Dabei kann auch aufgrund der dem Studiengang
vorliegenden Informationen selbst bestétigt werden, dass den Absolventinnen mit einer
Technik-gepragten oder doch wirtschaftsferne-ren Erstausbildung im Feld der
Ingenieurwissenschaften, insbes. der Architektur, durch das Studium der Einstieg in die
Immobilienbranche gelingt.

Die Akzeptanz des Weiterbildungsangebots am Arbeitsmarkt macht sich schlie3lich auch in
einer steigenden Anzahl von Anfragen durch Personalvermittler und gezielte Stellenange-
bote an Studierende und Alumni bemerkbar, die an die TU Berlin gerichtet werden. Auch
durch die Dokumentation der Studierenden und Alumni im erstmals 2007 erschienenen
Jahrbuch des Studiengangs und auf der Internetseite des Studiengangs unter www.rem-ber-
lin.de stehen aktuelle personenbezogene Informationen zur Karriereentwicklung und zum
Absolventenverbleib zur Verfligung, die durch jahrliche Erhebungen erganzt werden.

Seit 2006 steht dem Studiengang REM ein jahrlicher Preis in Héhe von € 5.000,00 zur Ver-
fugung, gestiftet von A. Turklitz, Inhaber der Fa. Mdbel Hiibner, Berlin. Der Preis wird verge-
ben fur die beste Masterarbeit des Jahres und fir eine sehr gute Masterarbeit mit Bezug zu
Berlin oder Brandenburg. Daneben bewerben sich die Absolventinnen mit ihren
Masterarbeiten um Preise anderer Stifter. Dabei wurden bisher mehrfach Auszeichnungen
des Vereins agenda4 und der Firma Drees & Sommer gewonnen. ,, (Dok. zum Antrag, S. 82)
Befahigung zur birgerschaftlichen Teilhabe (Democratic Citizenship)

Siehe oben.
Personlichkeits-/persdnliche Entwicklung

Siehe oben.

Insgesamt bewerten die Gutachter die wissenschaftliche und Berufsbefahigung als gut bis
sehr gut, wobei einzelne Ergdnzungen der Studiengange, wie z.B. starkere
betriebswirtschaftliche Elemente im Real Estate Management, erwogen werden kénnten. Die
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Forderung von Personlichkeitsbildung und demokratischer Teilhabe ist durch die
Studiengange insofern ausreichend gewabhrleistet, als dass diese in Studieninhalte integriert
sind. AufRerdem ermdglichen Curriculum, Lehrveranstaltungen und Studienorganisation
insgesamt die Internationalisierung des Studiums.

1.4 Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

1.4.1 Erfullung der Anforderungen des Qualifikationsrahmens fir deutsche Hochschul-
abschlisse

Qualifikationen im Hinblick auf Arbeitsbelastung, Niveau (Bachelor-, Master- oder
Doktoratsebene), Lernergebnisse, Kompetenzen (Wissen, Verstehen, Kénnen) und Profile

Die formalen Aspekte werden unter 1.3.2 behandelt.
1.4.2 Erfullung der Landergemeinsamen Strukturvorgaben
Studienstruktur und Studiendauer

Die Studienstruktur und Studiendauer aller Studiengdnge sind innerhalb des
Qualifikationsrahmens fur deutsche Hochschulabschliisse vertretbar und entsprechen den
Landergemeinsamen Strukturvorgaben. Angeregt werden kdnnte im Zusammenhang mit der
Erreichung der Promotionsfahigkeit: Prifung einer Ausweitung der Semesterzahl in allen
Studiengangen und starkere Abstimmung auf Ubergange aus verwandten
Bachelorstudiengangen. Dies soll jedoch unterhalb der Schwelle einer Empfehlung
verstanden werden und sollte den sonstigen Erwagungen der Universitat Uberlassen bleiben.

Zugangsvoraussetzungen und Uberqz’inqe

Die Zugangsvoraussetzungen entsprechen denen fiir die Erreichung des Masterniveaus
erforderlichen Standards, auch fiir Weiterbildungsstudiengénge; eine genauere Definition
besonderer Zugangsvoraussetzungen sind durch landerspezifische Regelungen
Restriktionen unterworfen. Die Gutachter konnten ebenso feststellen, dass sporadisch
auftretende Probleme von sprachlichen Voraussetzungen marginal sind, so dass die
bestehenden Regularien fir die Studiengange als ausreichend bezeichnet werden kdnnen
und keinen unwesentlichen Mangel darstellen. Sie regen an, die Situation der
unterschiedlichen sprachlichen Zugéange, insb. im Urban Management, mit zusétzlichen
Malnahmen zur Sicherung der Qualitdt zu begegnen, ohne dass hier ein unwesentlicher
Mangel feststellbar war.

Studiengangsprofile

Das gewahlte Profil ist in Bezug auf alle hier zur Akkreditierung beantragten Studiengange
zutreffend und im Diploma Supplement ausgewiesen.

Konsekutive, nicht-konsekutive und weiterbildende Masterstudiengange

Die Bezeichnungen der Ausrichtung der Studiengange ist ebenfalls zutreffend, wenn auch im
Fall der Denkmalpflege Uberdenkenswert, weil hier auch hohe finanzielle Beitrage von
Studierenden hinzu kommen kdnnen.

Abschlisse und Bezeichnungen

Die Abschlussbezeichnungen sind zutreffend und entsprechen den KMK-Strukturvorgaben.
Sie sind auch im Fall von Real Estate Management nicht evident falsch, trotz eines nicht-
vorhandenen 50-igen Anteils von englisch-sprachiger Lehre, haben weitere Studienanteile
einen hohen bis sehr hohen englischsprachigen Anteil, inkl. des Selbststudiums und der
Projekte, so dass die Gutachter davon ausgehen, dass es sich hier nicht um einem
unwesentlichen Mangel handelt.

Modularisierung und Leistungspunkte

Die studentische Arbeitsbelastung entspricht der zulassigen Anzahl von ECTS-Punkten pro
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Semester und die Gutachter konnten feststellen, dass der Workload der einzelnen Module in
den drei zur Akkreditierung beantragten Studiengdngen angemessen ist. Es wird jedoch
angeregt, die Darstellung des Arbeitsaufwandes in den Modulbeschreibungen tbersichtlicher
und klarer zugestalten. Die bisher vorliegenden Evaluationen zeigen keine besonders hohen
Faktoren der Unzufriedenheit von Studierenden mit der Arbeitsbelastung. Die TU-Berlin hat
mit ihren Arbeitsgruppen ,Workload/Leistungspunkte und ,ModulgréRe“ sich eingehende
Gedanken in Bezug auf die Modularisierung und die Gestaltung der gewahlten kleinen,
mittelgroRen und grofRen Modulgré3en gemacht (S. Anlagenband, vorderes Drittel), so dass
die Gutachter insgesamt, auch von einer durch eine funktionierende Systemsteuerung
ausgehenden Umsetzung in den o.g. Studiengdngen ausgehen. Die Modulbeschreibungen
sind eingéngig und koénnten aber noch durch bessere Beschreibungen der Ausfiillung
begleitet werden, als dies jetzt der Fall ist. Jedoch hat hier der Bereich der
Qualitatssicherung der Hochschule den Gutachtern eingehend dargelegt, dass viele
Optimierungen und Verbesserungen soweit in der Diskussion fortgeschritten sind, dass
selbst das Auftreten von Fehlern unterhalb des von den Gutachtern festgestellten Bereiches
von kleineren Fehlern oder inkonsistenten bzw. nicht-einheitlichen Darstellungen gleicher
Tatbestdnde (z.B. bei der Nennung generischer Kompetenzen) bei der demnéchst
anstehenden Einstellung des Modulkatalogs ins Internet verschwinden werden. Die
Gutachter sehen hier weder unwesentliche Mangel, noch geben sie Empfehlungen, weil sie
von einer kontinuierlichen Optimierung des Modulkatalogs ausgehen. Im Ubrigen
entsprechen die Modulbeschreibungen vollstéandig den Vorgaben der KMK.

1.4.3 Erfullung landesspezifischer Strukturvorgaben
Siehe oben.
1.4.4 Erfullung weiterer Anforderungen

ggf. erganzende Beschliisse des Akkreditierungsrates, IMK/KMK-Vereinbarung ,Zugang zu
den Laufbahnen des hoheren Dienstes durch Masterabschluss an Fachhochschulen®, KMK-
Eckpunktepapier fir Lehramtsstudiengange

15 Das Studiengangkonzept
Bewertung des Studiengangs im Hinblick auf
e Studienverlauf

e Vermittlung von Fach- und fachibergreifendem Wissen, methodischer und
generischer (d. h. Schlissel-)Kompetenzen

e Padagogische/didaktische Konzepte
e Studierbarkeit (auch unter Berticksichtigung der gesetzten Bildungsziele)

In allen drei Studiengédngen sind die Studiengangskonzepte bestens geeignet, die
angestrebten Qualifikationsziele zu erreichen.

Die Studienverlaufe zeigen einen hohen Grad an konsistenten Umgang hinsichtlich der
Abstimmung von Grundlagen, Anwendungen und Vertiefungen.

Das Studiengangskonzept ist durchgdngig auf zu erreichende Learning Outcomes angelegt.

Die Vermittlung von Fachwissen und fachertbergreifendem Wissen, methodischen und
generischen Kompetenzen ist fast durchgangig als gut bis sehr gut zu bewerten und
entspricht einem zu erwartenden Niveau.

Lobenswert erscheinen auch durchgéngig die internationale Ausrichtung und Verfolgung von
Interdisziplinaritéat. Die Gutachter bewerten die padagogischen und didaktischen Konzepte
als gut auf die Studiengangskonzepte abgestimmt.
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Die teilweise ausfuhrlichen Lehrevaluationen und der besondere Dialog mit den
Studierenden in speziellen Veranstaltungen zur Aufnahme von Feedback und eventuellen
Verbesserungen sowie weiteren MalRnahmen ist in den Studieng&ngen vorbildlich.

Durch die besonderen Vorgaben der TU flr Geschlechtergerechtigkeit sind auch in den
Studiengangen einzelne genderspezifische Inhalte deutlich erkennbar bzw. gehdren zu den
regularen Inhalten.

Die ganze Antragsdokumentation macht mit dankenswerter Klarheit deutlich, mit welcher
Ernsthaftigkeit und Gewissenhaftigkeit die TU-Berlin  Qualitdtssicherungs- und
Verbesserungsmaflnahmen verfolgt. Dies betrifft auch die Evaluationen des Studienerfolgs.
Auch hier kann man sagen, dass die Beobachtung von Priifungsergebnissen/ statistiken und
Absolventenstudien zu kontinuierlichen und wissenschaftlich wie beruflich aktuellen
Verbesserungsanstrengungen fiihrt.

Die Gutachter gehen insgesamt fur die drei Studiengédnge von einem grof3en Engagement,
Uberzeugenden Leistungen und der Darstellung von tragenden Zukunftsperspektiven aus.
Sie ermuntern die Programmverantwortlichen und die Hochschulleitung sowie die
Qualitatssicherungsabteilung weiter kontinuierlich an Verbesserungen zu arbeiten und
winschen weitere Erfolge auf diesen guten Wegen.

Abschnitt lll: AbschlieRendes Votum der Gutachter/-innen

1.2 Akkreditierungsempfehlung an die Standige Akkreditierungskommission (SAK)

Die Gutachter empfehlen der SAK die Akkreditierung des Weiterbildenden Zusatzstudiums
Real Estate Management mit dem Abschluss M.Sc., des Masterstudiengangs Denkmalpflege
mit dem Abschluss mit dem Abschluss M.Sc. und dem Weiterbildenden Zusatzstudium
Urban Management mit dem Abschluss M. Sc. ohne Auflagen fur die Dauer sieben Jahren
zu beschlief3en.

Diese Empfehlung basiert auf 8§ 1 Absatz 1 des Beschlusses des Akkreditierungsrates
»Entscheidungen der Akkreditierungsagenturen: Arten und Wirkungen®i.d.F. 29.02.2008.

28



	Vorbemerkung
	Abschnitt I: Studiengangsübergreifende Kriterien zur Akkreditierung
	1 Systemsteuerung der Hochschule
	2 Durchführung des Studiengangs
	3 Prüfungssystem
	4 Transparenz und Dokumentation
	5 Auflagenerfüllung, Umsetzung der Empfehlungen
	6 Studiengangsübergreifende Qualitätssicherungsmaßnahmen
	Abschnitt II: Auf den Studiengang bezogene Kriterien zur Akkreditierung
	1.1 Zusammenfassende Darstellung des Studiengangs
	1.2 Studiengangspezifische Besonderheiten
	1.3 Bildungsziele des Studiengangskonzeptes
	Wissenschaftliche Befähigung
	Berufsbefähigung (Employability)
	Die Abbrecherquote ist sehr gering und beläuft sich meist nur auf einen Studierenden pro Semester.
	Befähigung zur bürgerschaftlichen Teilhabe (Democratic Citizenship)
	Persönlichkeits-/persönliche Entwicklung
	1.4 Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Studienstruktur und Studiendauer
	Zugangsvoraussetzungen und Übergänge
	Studiengangsprofile
	Konsekutive, nicht-konsekutive und weiterbildende Masterstudiengänge
	Abschlüsse und Bezeichnungen
	Modularisierung und Leistungspunkte
	1.5 Das Studiengangkonzept
	Abschnitt III: Abschließendes Votum der Gutachter/-innen
	1.2 Akkreditierungsempfehlung an die Ständige Akkreditierungskommission (SAK)

